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JeberlSndische Nachrichten.
. »>«

»8 Ssmtktt ks 8 . Ali 18t? 18. Jahrgang.
Erstes Klatt

Mttulesei . Elefant mrd Elch.
Auf . dem demokratischen Nationalkonvent zu Balti¬

more ist es fast ebenso Hein hergegangen . wie auf der
Parteiversammlung der Republikaner in Chikago. aber
das Ergebnis war doch ein ganz anderes , ein für den
Ausgang der am 5 . November stattfindenden Präsiden¬
tenwahl aller Voraussicht nach entscheidendes. Während
sich von der republikanischen Partei , nachdem deren
Mehrheit den Kandidaten der Bosses, den fetzigen Prä¬
sidenten Taft , auf ihren Schild gehoben hatte , die neue
Fortschrittspartei unter Führung des geschlagenenRoose¬
velt abspalrete . ziehen die Demokraten unter ihren : frei¬
lich erst nach 46 Abstimmungen durchs Ziel gegangenen
Kandidaten Wilson trotz der Opposition des konserva¬
tiven Flügels doch einigermaßen geschlossen in den Wahl¬
kampf . Daß diese Gruppe der Rechten zu' Taft üben
geht , kann angesichts der scharfen Gegensätze zwischen den
Demokraten und Republikanern und der starken Partei-
disziptin als ausgeschlossen gelten . Eine AVschwsnkung
zu Roosevelt aber verbietet sich schon deshalb , weit dessen
Programm im wesentlichen dem der siegreichenradikalen
Demokraten gleicht.

So bedeutet der Ausgang der Kandidatenwahl in
Baltimore gleichsam schon eine Vorstufe zu dem sehr
wahrscheinlich gewordenen Siege der Demokraten bei der
Präsidentschaftswahl , denn Lei diesem Kampfe nach zwei
Fronten handelt es sich um Gegner , die einzeln kaum
dm Demokraten gewachsen sein dürften , welch letztere
noch dazu wohl über den zugkräftigsten Kandidaten ver¬
fügen . Denn der im 56 . Lebensfahre stehende frühere
Präsident der Princeton -Universität und ietzige Gouver¬
neur von New -Iersey Dr . Woodrow Wilson ist ein
Mann , der etwas in die Wagschale zu werfen hat . von
dem man weiß , daß er nicht wie sein Gegner Taft weiches
Wachs in den Händen der Bosses sein wird . In der
Tat rechnet man auf demokratischer Seite mit dem offi¬
ziellen Kandidaten der republikanischen Partei , der . wie
man meint , den Nichtbefähigungsnachweis hinreichend
geliefert habe , kaum noch als ernsthaftem Gegner , und
bei dem fetzt entbrennenden Wahlkampf wird die ganze
Stoßkraft gegen den Outsider Roosevelt gerichtet werden.

M Witt res Asm WWMs.
Roman von Friedrich Otto Boehm.

24) ( Fortsetzung.)
Die Männer lachten über die eifrige Nachahmerin

der Heldin . Gerd aber zuckte erbleichend zusammen, als
er hinter und neben den ausgebrsiteten Armen des Wei¬
bes die Spuren der wuchtigen Axthiebe erblickte.

Wenn einer der Rasenden wirklich zugehauen hätte!
Ein Schwindel erfaßte ihn.

„Geht hinein, " rief der Goldschmied seinen beiden
Gesellen zu . „und laßt Euch von der Gebke eine Kanne
Bier zur Stärkung geben !

"
Unbeweglich stand Gerd Erove vor seinem Hause und

blickte starren Auges auf die halb zersplitterte Tür . Sie
war noch verschlossen , und der Goldschmied trat hinzu,
um den alten Niklas herauszuklopfen , als er bemerkte,
daß sein immer Freund sich umwandte und kurz ent-
schlossen auf die Tür des Nachbarhauses zufchritt.

Er ahnte , was er beabsichtigte, und folgte ihm , aber
der andere eilte ihm weit voraus.

Der funge Mann öffnete die Tür der Vorderstube
und sah sein geliebtes Mädchen in Gedanken versunken
auf dem Stuhle sitzen.

„Ach. Gerd , was habe ich um Dich gelitten !
"

Mit einem aus tiefstem Herzen kommenden Seufzer
sprang sie auf und warf sich an die Brust des ihr ent¬
gegeneilenden Geliebten.

„ Mein guter Engel und mein Schutzgeist !
" rief

Gerd aus , indem er sie stürmisch in seine Arme schloß
>.^ n meinem ganzen Leben kann ich Dir nicht vergelten
was Du heute für mich getan und gelitten hast. Alle
^
,eit will ich Dich Hochhalten und hüten als meinen

teuersten Schatz !
"

Staunend hatte der Goldschmied, welcher dicht hinter !

Bei diesem Kampf zwischen dem drauflosgehendeu
Elch , wie Roosevelt sich und seine Partei betitelt hat,
dem sieghaft seinen Rüssel emporschwingenden Elefan¬
ten . der das Sinnbild der republikanischen Partei ist.
und dem störrisch nach hinten ausschlagenden Maulesel,
der als das Wappen der Demokraten gilt , handelt es
sich im Grunde weniger um Parteiprogramme , die im
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten lediglich aus dem
Papier zu stehen pflegen , als vielmehr um Machtfrageu.
bei denen einmal die Persönlichkeiten und andererseits
gewisse Coterien und Finanzgruppen entscheidend mit¬
sprechen . Immerhin sind die Demokraten nicht ganz so
hochschutzzöllnerisch wie die Republikaner , und es wäre
nicht unmöglich, daß im Falle ihres Sieges die durch
die republikanische Partei geschaffene , fast wie ein Ein¬
fuhrverbot wirkende Zollgesetzgebung etwas durchlöchert
würde . Das könnte vielleicht schon deshalb erwartet
werden , weil die Demokraten , nachdem sie sich mit solcher
Entschiedenheit von den Finanzmagnaten losgesagt ha¬
ben . zu einem Kampf gegen die Trusts förmlich gezwun¬
gen sind . Es fragt sich freilich, ob dieser Kampf nicht,
wie es vordem Roosevelt und letzt Taft getan hat , ledig¬
lich als Manöver betrieben wird und eben ohne das ein¬
zig wirksame Mittel einer Ermäßigung der wichtigsten
Zölle.

In dieser Beziehung dürfte es fetzt freilich Ver¬
sprechungen regnen , bei denen vor allem- Wilson und
Roosevelt sich den Rang abzulaufen suchen werden . Aber
der frühere Rauhreiteroberst sitzt politisch nicht allzu fest
im Sattel . Weiß man doch, daß er mit der Durchfüh¬
rung des Shermanschen Antitrustgesetzes immer nur ge¬
droht hat , während Taft immerhin einige Scheinangriffe
machte. Auch ist es noch sehr fraglich , wie Roosevelt die
Deckung für die auf mehr als 20 Millionen Mark ge¬
schätzten Kosten des Wahlkampfes beschaffen will , es sei
denn , daß er sich eben an die Trusts wendet , die er offi¬
ziell bekämpft, und mit dieser Möglichkeit konnte, so
grotesk das klingt , in der Tat gerechnet werden , wenn
nicht Roosevelt als ein so unsicherer Kantonist gälte , daß
die Finanzmaanaten ihm sogar zutrauen , er könnte am
Ende wider alle amerikanischen Gewohnheiten sein Pro¬
gramm zu verwirklichen suchen.

Eben deshalb ist anzunehmen , daß die Milliardärs¬
politiker den Kandidaten der demokratischen Partei als
die bessere Kapitalsanlage betrachten werden , während
die Hypotheken auf Roosevelt nur sehr schwer zu beschäf-

dem fungen Mann auf die Hausdiele getreten war und
nun vor der geöffneten Stubentür stand, die letzten
Worte mit angehört . Mit großen Augen schaute er auf
die Gruppe vor sich : sein Kind in den Armen des iungen
Patriziers , als gehöre es dahin.

Mit einem Schlage wurden ihm alle Ereignisse des
letzten Jahres in seinem Hause klar : Marthas Teil-
nahmlosigkeit , ihre unerklärliche Erkrankung und ebenso
wunderbare Genesung , ihre heldenmütige Aufopferung
bei der Bedrohung des Nachbarhauses und zugleich die
mehr als bloß nachbarliche Zuneigung und Freundschaft
des iungen Kaufmanns aus reicher und vornehmer
Familie.

Wenn die beiden Liebenden , aber gefürchtet hatten,
daß der Vater über diese so unverhoffte Entdeckung er¬
schrocken sein würde , weil der Jüngling nach damaligen
Begriffen einem viel vornehmeren und für den Hand¬
werker. immer noch unerreichbaren Stande angehörte:
wenn feder andere Mensch in ganz Bremen auch der
Ueberzeugung sein mochte , daß der funge Patrizier mit
seiner Neigung selbst in den Augen des auf seinen Stand
und persönlichen Beruf stolzen Meisters Brüning eine
sehr große Stufe Hinabstiege und seinem Handwerker
lichen Hause eine fast unerhörte Ehre bewiese, so befand
man sich im größten Irrtum , und wenigstens den beiden
Liebenden löste ihn der Alte sofort.

Eine Zeitlang schaute er zunächst überrascht, dann
aber wohlgefällig schmunzelnd auf die kleine Gruppe:
dann sagte er gelassen, die eingetrstene Stille unter¬
brechend, aber mit lächelndem Munde:

„War dies etwa das Bild , welches Dir neulich im
Traume erschienen ist ?"

^
Die beiden iungen Leute hatten in diesem durch die r

Uebermacht der Verhältnisse herbeigeführten Augenblick s
die ganze Welt um sich her vergessen . Nun wurden sie i

fen sein dürften . Wenn nicht alle Anzeichen trügen,
wird des Letzteren Kandidatur lediglich die Wirkung
haben , den Demokraten den Kamps zu erleichtern . So
ziehen denn diese , die bei der Präsidentenwahl von 1909
noch mit 6409 000 gegen 7 670 000 Stimmen unter¬
lagen . die aber bei den Wahlen von 1910 im Repräsen¬
tantenhause eine Mehrheit von 227 gegen 163 Republi¬
kaner erreicht haben , mit außerordentlich günstigen Aus¬
sichten in den Kampf um die Herrschaft, die seit dem
Jahre 1889 in kaum ernsthaft bestrittenem Besitz der
republikanischen Partei gewesen ist.

PMsche Ku »W»».
Deutschland.

Berlin . 1 . Juli . Zur Spionageaffäre des russischen
Artillerieoffiziers Kostewitsch wird nach der Voss . Ztg.
bekannt , daß die Voruntersuchung wohl morgen abge¬
schlossen sein dürste . Der Beschuldigte bestreitet nach
wie vor jede Schuld und sede Spionageabsicht und be¬
tonst . daß er nur auf Beseht der russischen Regierung nach
Deutschland gekommen sei , um hier eine größere Be¬
stellung bei der Rheinischen Metallwarenfabrik in Düssel¬
dorf zu machen . Er hofft , in den nächsten Tagen frei-
gelassen zu werden , und will dann seine Aufträge weiter
ausführen und nach Düsseldorf fahren . — lieber Vas
Ergebnis der gestrigen Vernehmung verlautet offiziell
noch nichts.

Wie das B . T . hört , hat die italienische Regierung
dem Drängen der italienischen Presse nachgegeben und
den Artikel des Generalobersten Freiherrn v . d . Goltz
in der N . Fr . Pr . durch ihre diplomatische Vertretung in
Berlin zur Sprache bringen lassen. Dieser Schritt ist.
wie es weiter heißt-, gewiß in der freundschaftlichsten
Form erfolgt und hat nicht den Charakter von diploma¬
tischen Vorstellungen.

Beim Festmahl des deutschen Schulschiffsvereins in
Lübeck zeichneten die Teilnehmer für ein notwendiges
drittes Schulschiff 90 000 stt , die gleiche Summe , wie im
Vorfahre.

Oesterreich-Ungarn.
Wien . 1 . Juli . Das Abgeordnetenhaus hat heute

die Gesetzentwürfe betr . die Ausdehnung der Unfall¬
versicherung und der Krankenversicherung auf die Be-

durch die unvermutete Gegenwart des Vaters der Wirk¬
lichkeit wiedergegeben.

Martha hob den Kopf von der Brust des Geliebten
empor und wandte sich glückstrahlend nach dem Vater
hin mit den Worten:

„Ja . lieber Vater , und fetzt ist es lebendig gewor¬
den . Laßt es am Leben und nehmt es auf mit väter¬
licher Liebe !

"
„ Verzeiht , Meister Brüning .

" wandte sich nun auch
der Jüngling an ihn , „ daß Ihr von unserem heimlichen
Herzensbunde durch mich bis heute noch nichts erfahren
habt . Ich wollte und sollte Euch nach Marthas Willen
erst die voraussichtlichen Hindernisse und Bedenken bei
meinem Vater zu beseitigen suchen , bevor ich mich gegen
Euch erklärte . Da die sich überstürzenden Ereignisse des
heutigen Tages aber unsere Gefühle mit Gewalt ver¬
raten haben , so bitte ich Euch fetzt : segnet unfern Bund ! "

Während der Rede des iungen Mannes hatte der
Meister vlötzlich ein ernstes Gesicht gemacht, und es hatte
fast den Anschein, als ob er ihn unterbrechen wollte bei
der Erwähnung von väterlichen Bedenken und anderen.
Hindernissen : doch ließ er ihn ausrsden und sagte dann
zwar ruhig , aber mit fast feierlichem Tone:

„Ihr spracht von Hindernissen und von Bedenken
Eures Vaters . Dies könnten ia nur Standesbedenken
sein, da die Person meiner Tochter selbst dazu doch sicher
keine Veranlassung gibt . Wie Euer Vater über mei¬
nen Stand und Beruf denkt, weiß ich nicht ganz genau,
traue ihm indessen eine freiere Ansicht zu als den mei¬
sten anderen seiner Standesgenossen . Nach meiner
Ueberzeugung steht ein tüchtiger und dazu wohlhabender
Handwerker hoch wie ein Kaufmann und Mitglied
Eurer Geschlechter . Ia . es werden Zeiten kommen, wv
der Handwerker dem Kaufmann und Geschlechter das
Regiment in der Stadt streitig macht. Ihr müßt Euch
schon daran gewöhnen, daß ich mich im Vertrauen und



triebe der Seeschiffahrt und der Seefischerei angenom¬
men . Ferner ist der Gesetzentwurf betr . Haftung für Zu¬
sammenstöße von Schiffen und betr . die Ansprüche für
Hilfeleistung und Bergung in Seenot angenommen
worden.

Spanien.
Madrid, 4 . Juli . Der Minister des AeußernGarcia

Prieto und der englische Botschafter Bunsen halten ge¬
stern eine Unterredung über die Internationalisierung
Tangers.

Aus Madrid wird gemeldet . Frankreich und Spa¬
nien seien über die Frage dar Internationalisierung
Tangers eins , aber seitens Englands würden mancherlei
Schwierigkeiten gemacht. Man hoffe fedoch . diese be¬
seitigen zu können.

Türkei.
Konstantinopel, 4 . Juli . Die Blätter veröffentlich¬

ten eine halbamtliche Note , die besagt , daß die in Mo-
nastir desertierten Offiziere ihre Unterwerfung unter der
Bedingung angeboten haben , daß sie die Verzeihung er¬
halten werden . Die Regierung hat erwidert , sie könne
diese Bedingung nicht annehmen . Wenn die Deserteure
sich unterwürfen , werde ihre Strafe gemildert werden.

Egnpten.
Kairo, 4 , Juli . D '

e Polizei hat an verschiedenelt
Ort -w . u , a . in nationalistischen Zeitungsbureaus , zahl¬
reiche Dokumente nver die Verschwörung gegen Lord
Kitchener und den Premierminister beschlagnahm: , Tie
Angelegenheit befindet sich fetzt in den Händen Les
ösfentlichen Anklägers . Im ganzen sind vier Eingebo¬
rene verhaftet worden , von denen zwei. Wehed und
Arabi , als extreme National : ,ien bekannr und . tue in
Verbindung mit der Zeitung Lewa und andern nationa¬
listischen Blättern stehen.

Die Kmser-Msmrrmenkimft.
Dte Zusammenkunft des deutschenund des russischen

Kaisers in dem kleinen Hafen Baltischport an der russi¬
schen Ostseeküste hat gestern ihren Anfang genommen.
Bei sonnigem Wetter ist morgens 9 Uhr 56 Minuten
die Jacht Hobenzollern mit ihren Begleitschiffen auf der

Wnl BaWWorL eingetroffen, wo die russische
Jacht Standart mit der Zarenfamile nebst zwei russi¬
schen Linienschiffen und Torpedobooten vor Anker liegt.

Es wird weiter von dort telegraphisch berichtet:
Baltischport. 4. Juli . Nachdem der Zar auf seine

Jacht Standart zurllckgekehrt war . erwiderte Kaiser Wil¬
helm mit dem Prinzen Adalbert und seiner Suite den
Besuch auf der Standart , wo er vom Zaren , der Zarin
und ihren Kindern empfangen wurde . Heute findet an
Bord der Standart ein Frühstück, abends 8 Uhr ein
Prunkmahl statt . Alle Kriegsschiffe und Jachten sind
festlich geschmückt . Das Wetter ist klar , während es noch
gestern sehr trübe ausgesehen hatte.

Balnsikwort. 4 . Juli . Bei dem Frühstück zu fünf,zig
Gedecken an Bord der Jacht Standart saß an der Mitte
der Tafel die Kaiserin von Rußland , rechts der Deutsche
Kaiser , links Prinz Adalbert . Gegenüber der Kaiserin
saß der Zar . rechts der Reichskanzler , links der deutsche
Botschafter. Auch die vier Töchter des Kaisers van Ruß¬
land nahmen an dem Frühstück teil.

Baltischport. 4 . Juli . Um acht Uhr abends fand
an Bord des Standart Paradetafel statt , an der außer
den Monarchen teilnahmen die Kaiserin Alexandra , die
Großfürstinnen Olga . Maria und Anastasia . Prinz Adal¬
bert von Preußen . Reichskanzler v . Bethmann Hollweg.
Ministerpräsident Kokowtzow . der Minister des Aus¬
wärtigen Ssasonow u . a . Reden wurden nicht gehalten.

Baltischport. 4 . Juli . Nach der Besichtigung des
Linienschiffes geleitete Kaiser Nikolaus den Kaiser Wil-

Stolz aus mein Handwerk , welches ich verstehe wie we¬
nig andere . Euch kühn an die Seite stelle und von Be
denken und Hindernissen in dieser Hinsicht nicht das Ge.
ringste wissen will . Ich erwähne dieses alles aber in
diesem freudigen und ernsten Augenblick zugleich , weil
Ihr mich wohl ohne Absicht dazu veranlaßt habt , und
damit Ihr gleich von vornherein wißt , wie ick? selbst
darüber denke .

"

„Nun aber zu Euch selbst und zu Eurem von der üb¬
lichen Form etwas abweichenden Anträge . Ihr seid
mir als Eidam herzlich willkommen : nur erwarte ich,
daß Ihr mit Eurem Vater so bald wie möglich darüber
redet . Inzwischen betrachtet Euch als Sohn in meinem
Hause. Die feierliche Verlobung wollen wir indessen
erst nach der Unterhandlung mit Eurem Vater voll¬
ziehen.

"
Ernst hatte Gerd und ängstlich Martha dreinge¬

schaut . als der Goldschmied seine Ansicht über die Stel¬
lung der beiden Stände so offen vortrug und in seine
Antwort auf die Verlobung gleichsam eine Zurecht¬
weisung einflocht. Flehend blickte Martha zu ihrem
Geliebten auf . doch dieser kannte den Handwerkerstolz
des Alten schon längst und ebenso genau wie sein ehr¬
liches Herz. Gerd reichte ihn : daher ruhig die Hand mit
den Worten:

„So wollen wir beide denn das erste Bündnis zwi¬
schen dem Handwerker und dem Kaufmann und zwar
ohne Bedenken schließen . Ich bin selbständig und kann
tun . was ich will und für recht ansehe.

"

„Das war verständig gesprochen !
" bekräftigte der

Goldschmied durch einen Handschlag.
(Fortsetzung folgt .)

Helm wieder an Bord der Hobenzollern . Hier empfing
der Reichskanzler v . Bethmann Hollweg den Gegenbesuch
des Ministerpräsidenten Kokowtzow und des Ministers
des Auswärtigen Ssasonow.

Aus -m GriHwilltum.
" Oldenburg. 4 . Juli . Die großherzogliche Jacht

Lenfahn ist gestern von Travemünde in Elsfleth einge¬
troffen . Der Eroßherzog und der Erbgroßherzog trafen
von dort abends mtt Gefolge in Rastede ein . Die wei¬
tere Seereise hängt von dem Befinden der Herzogin Alt-
bürg ab . das sich in der letzten Woche ganz bedeutend
gebessert hat . Es steht deshalb zu erwarten , daß das
großherzogliche Hoflager in einigen Tagen in Rastede
aufgehoben wird und- der Großherzog mit den großhev
zoglichenKindern an Bord der Lensahn geht . Auf Ein¬
ladung des Großherzogs wird der frühere Oberstabsarzt
Leibarzt Dr . Löhr , setzt Generaloberarzt in Frankfurt
an der Oder , an Bord mit anwesend sein.

- Oldenburg. 3 . Juli . Herr L . Hahlo hat von
Hamburg die Mitteilung erhalten , daß der Plan , die
Viktoria Luise Sonntag den 14 . Juli nach Oldenburg
fahren zu lassen, nach wie vor besteht. Am 16 . Juli wird
es vrst nach Frankfurt fahren . Eine Fahrt dorthin war
ursprünglich nicht beabsichtigt, sie ist erst durch das Un¬
glück der Schwaben , die nach Frankfurt sollte, notwendig
geworden . Das Zustandekommen der Oldenburger
Fahrt hängt einzig und allein davon ab , ob sich genügend
Teilnehmer melden . Herr Hahlo soll für 4000 Ui die
Garantie übernehmen : das will er natürlich nicht. Wenn
sich 20 Herren finden , die seder 200 Ui zu zahlen bereit
sind , kommt das Luftschiff, sonst — ! Hoffentlich erfolgen
in diesen Tagen noch einige Anmeldungen , damit die
Zahl der Enttäuschungen nicht noch um eine vermehrt
wird!̂

Hude . Zum Bickbeerenpflücken im Reiherholz rc.
sind doch noch wieder 3000 Erlaubnisscheine ausgestellt
worden . Im vorigen Jahre waren es 6700 : also hat
die Pflückwut wenigstens doch schon etwas nachgelassen.
Wie die Büsche nach dem Abzüge der 3000 Pflücker aus¬
gesehen haben werden , davon kann sich nur der Kundige
einen Begriff machen. Und was hat nun im Durchschnitt
feder der 3000 Pflücker eingeheimst, da die Ernte in die¬
sem Jahre nicht groß ist? Eine Handvoll Bickbeeren,
die für viele kaum den Wert .des Fahrgeldes gehabt ha¬
ben werden . Nur wo gleich ganze Familien pflücken,
brachte es etwas mehr . 300 Pflücker wären schon sehr
reichlich gewesen, und nun das Zehnfache! Für die
Pflücker lohnt es sich kaum noch , die benachbarten Städte
Elsfleth . Brake usw . aufzusuchen: die Freunde von Bick¬
beeren dort können froh sein , wenn sie für einen ange¬
messenen Preis einmal im Sommer Bickbeeren er¬
halten . sW .-B .)

Ms dm KchimMbiktek.
- Wilhelmshaven . Im Verfolg der Fürsorgeein¬

richtungen für die Werftarbeiter der künftigen neuen
Torpedowerft ist die Erbauung eines umfänglichen Ar¬
beiterspeisehauses in unmittelbarer Nähe der neuen An¬
lagen in Aussicht genommen worden.

- Wilhelmshaven . 4 . Juli . Zum Leichenfund in
der Viktoriastraße wird dem W . T . noch mitgeteilt , daß
der Torpedomatrose T . . der als Bursche eines Offiziers
kommandiert war . sich eine Urlaubsüberschreitung hatte
zu Schulden kommen lassen und deshalb einer Bestrafung
entgegensah . Um- ihr zu entgehen , holte er sich — wahr¬
scheinlich am 21 . Juni — nach der Abreise des Offiziers
und seiner Familie dessen Karabiner in die Küche und
tötete sich dort durch einen Schuß in die Schläfe . Vorher
hatte er alle Fenster und Türen verschlossen und die
Korridortür von innen verriegelt , so daß der Offizier bei
der vorgestern erfolgten Rückkehr vom Urlaub die Woh¬
nung anfänglich nicht zu öffnen vermochte. Nach der
Oesfnung wurde dann in der Küche der bereits stark in
Verwesung übergegangene Leichnam gefunden . Bei der
2 . Torpedo-Division hatte man das Fehlen des T . wohl
bemerkt, nahm aber an . daß er sahnenflüchtig geworden
sei . T . stammt aus der Rheinprovinz und diente seit
1911 in der Marine.

Wilhelmshaven . 4 . Juli . Ein hiesiger Herr
schrieb vor einigen Tagen einen Scheck aus und sandte
einen Voten damit aus . der den Scheck irgendwo ein¬
wechseln sollte. Der Aussteller glaubte , daß der Scheck
auf 125 -A gelautet habe , und er hatte in Wirklichkeit
den Restbetrag von dem Voten , der von dem Geld einige
Rechnungen bezahlt hatte , auch ausqehändigt erhalten.
Als der Aussteller nun sein Scheckbuch nachsah', bemerkte
er . daß er den Scheck auf 925 Ul ausgestellt hatte . Bei
der Nachfrage stellte sich nun heraus , daß der Bote den
Scheck in einem Geschäft ausgegeben und irgend iemand
aus dem Geschäft den Scheck bei einer Bank eingewechselt
hatte . Die Bank kann Nachweisen , daß sie darauf 925
Mark gezahlt hat . Da der Geschäftsinhaber dem Aus¬
steller nun aber die fehlenden 800 Ul nicht zurückzahlen
will , hat dieser Klage gegen senen angestrengt.

- Norden. Als mutiger Retter erwies sich der kaum
13 Jahre alte Sohn des Postbeamten Knieper . Beim
Baden sah er einige Meter entfernt eine Hand aus dem
Wasser ragen . Schnell schwamm er darauf los und kam
gerade noch zur rechten Zeit , um einen kleinen Mitschü¬
ler . der untergesunken und bereits bewußtlos war . em¬
porzuziehen und ans Land zu bringen.

* Emden . Zur weiteren industriellen Entwicklung
Emdens dienen neue Maßnahmen , die der Großindu¬
strielle Stinnes im Interesse seiner angekauften hiesigen
Werke Hohenzollernhütte und Nordseewerke getroffen
hat . In den im Landkreis Dortmund liegenden Ge¬
meinden Mengede und Schwieringhausen hat er eine
größere Fläche Landes — man spricht von 400 Morgen
— angekauft , auf der ein neuer Schacht der Zeche Adolf
von Hansemann zu Mengede und ein neuer Kohlen.-
verladehafen am Dortmund -Ems - Kanal erbaut werden
sollen. Durch die Hafenanlage kommt die von Stinnes
geführte Gesellschaft in die Lage , den hiesigen Werken
das notwendige Kohlen - und Koksmaterial in eigenein
Transport über den Kanal zuzubringen.

" Bremen. 4 . Juli . (Das Ende eines alten NorL-
seeschiffers .) Der Schiffer Schuhmacher, genannt der
„olle Schohmoker" . geboren in Westrhauderfehn , der seit
za . 70 Jahren mit Seglern aller Art und seit langer
Zeit mit seiner Tsalk Gesina die Nordsee nach allen
Himmelsrichtungen und Flußmündungen kreuzte, des¬
halb in sämtlichen Häfen und auf den Inseln der Nord¬
see von alt und jung gekannt wurde , ist der Wes.-Ztg . zu¬
folge als 80jähriger nach kurzem Krankenlager ain
Dienstagvormittag im Eeestemünder Krankenhause ge¬
storben. Der alte rüstige Seefahrer betrieb bis zuletzt
sein Gewerbe mit nur einem Knecht als Hilfe an Bord
und mußte , nachdemder Geestemünder Kreisarzt längere
Zeit den alten Mann in seiner engen Kasüte an Bord
besucht hatte schließlich vor etwa drei Wochen von seimr
Tsalk . die im Eeestemünder Hauptkanal liegt , auf der
er seine allerletzte Reise zu machen wünschte und die ei
deshalb unter keinen Umständen lebend verlassen wollte,
halb mit Gewalt entfernt werden , um in die sachgemäß
Behandlung und Pflege des Krankenhauses zu kommen.
Als letzte Ladung erhielt der Greis eichene Stangen nach
Wangeroog an Bord , die er nicht Mehr an seinen Be¬
stimmungsort bringen sollte , er brach plötzlich vor Antritt
der Reise an Altersschwäche zusammen.

VennWcs.
Berlin . 4 . Juli . Das Gerücht über eine Verlo¬

bung des Prinzen Adalbert von Preußen mit der älte¬
sten Tochter des Zarenpaares . Großfürstin Olga Nikola-
ierrma , beruht nach Erkundigungen an amtlicher Stell:
auf Kombinationen.

- Berlin . 4 . Juli . Die Affäre des Rektors Boi
scheint eine neue Wendung nehmen zu wollen . Wik
noch erinnerlich , wurde Rektor Bock , der eine katholische
Mädchenschule in der Eneisenaustraße leitete , von da
Berliner Strafkammer nach dreitägiger Verhandln«
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an Schüler¬
innen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt , die
er auch verbüßt hat . Die Verurteilung erfolgte
Grund der eidlichen Aussage dreier ehemaliger Schüler¬
innen . Inzwischen haben zwei dieser Zeuginnen , m
Fräulein M . Zg . und eine Frau Margarethe PH. geb. 8,
in eidesstattlichen Versicherungen ihre damaligen Be
schuldigungen als unwahr erklärt . In diesen eidesstA
lichen Versicherungen kommt zum Ausdruck, daß die Ze »-
ginnen unter dem Drucke der polizeilichen- VernehmM
ihre Aussagen machten, die sie setzt zurücknähmen,
der Wahrheit zu ihrem Rechte zu verhelfen . Gegen dich
beiden Zeuginnen ist das Meineidsverfahren beantrM
die Untersuchung schwebt noch bei der königlichenStaats-
anwaltschaft . Um die dritte ihn belastende Zeugin
glaubwürdig zu machen, hat Rektor Bock die Ladung:
18 Zeugen beantragt , die über deren Privatleben ib
kundungen machen sollen. In der seinerzeitigen Bei
Handlung traten noch eine Reihe anderer Zeugime«
gegen Rektor Bock auf . die aber der Staatsanwalt selli
als unglaubwürdia ablehnte . Von diesen Zeugima
wird behauptet , daß gegen drei von ihnen hinr -eicheM
Belastungsmaterial vorliege , um sie ebenfalls des Meip
eides zu überführen.

- Köln . 4 . Juli . Das Luftschiff Schütte -Lanz.
kurz nach 2 Uhr in Mannheim ausgestiegen und M
Bingen das Rheintak abwärts geflogen war , wurde
7 Uhr 10 Min . hier gesichtet und landete um 7 Uhr
Minuten glatt vor der Halle.

- Essen a . d. Ruhr . 4 . Juli . Zu der Jahrhundert-
feier der Firma Krupp haben bis setzt ihren Besuch E

gefgat : Der Reichskanzler Dr . v . Bethmann HollM
die Staatssekretäre v . Tirpitz . Dr . Delbrück, v . KideiM
Waechten der Krieasminister v . Heeringen und die

" '

nister v . Breitenbach und v . Sydow.
- Frankfurt . 3 . Juli . In der Familie eines W'

gen Arztes , der Impfgegner ist . sind die Pocken auB
treten . Der Arzt selbst wurde von einer ausländiD
Patientin angesteckt . ist aber wieder hergestellt.
Kind des Arztes erkrankte ebenfalls . Ferner ist auch ^
behandelnde Arzt , der übrigens auch Impsgegner
soll angesteckt . Die Behörde hat alle Maßnahmen
troffen , um eine Weiterverbreitung ! der Krankheit
verhindern.

* Gmunden . 4 . Juli . Der Herzog von Cumbefi^
entsandte heute seinen Hosbaurat an die Unglücks^
bei Rakel , wo zur Erinnerung an das AutomobiluM
seines Sohnes ein Monument errichtet werden soll-

- Stockholm. 4 . Juli . Die nächsten olympiM
Spiele finden im Jahre 1916 in Berlin statt.

Petersburg . 4 . Juli . Hier ist das deutsche S»"

schiff Hansa zu viertägigem Aufenthalt eingetE
Die Bevölkerung bereitet einen großen Empfang D ^

Offiziere und die Besatzung vor.



^ Corning (New-yorkff 4 . Juli . Ein Schnellzug
auf einen auf der Station stehenden Personenzug

el Lackawanna -Eisenbahn. der von Newyork nach Buf-
bestimmt war . Die beiden hintersten Wagen des

Krsonenzuges wurden umgervorfen . Die meisten In-
Men wurden tot daraus hervorgezogen. Es sollen 30
Mrsonen getötet und 50 verletzt sein.
^ - Kalkutta. 4 . Juli . Es wurde der verbrecherische
Krsuch gemacht , den Zug des Gouverneurs von Benga¬
lenaus der Linie nach Darsiling zur Entgleisung zu
bringen - Wie die Polizei erklärt , handelt es sich um
§jn Komplott von fünf verdächtigen Personen.

Tokio . 4 . Juli . Bei der gestrigen Wiedererösf-
MM der Reisbörse gingen die Preise nachanfänglicher
Hausseum 22,34 Pen zurück . Zahlreiche Verkäufe in der
Provinz haben eine weiter abwärts gerichtete Preis-
Mdenz auf umfangreiche Einfuhren aus Rangoon und
aute Ernteaussichten herbeigeführt. Die Farmer ver¬
sehen die Märkte so reichlich , datz man glaubt , das; der
Aeismangel zu Ende ist.

- Das japanische KüstcuverteidigungsschiffMusashi
ist auf der Rückreise von den Kurilen , wo es dem auf
einen Felsen auflaufenden Kreuzer Naniwa Hilfe ge¬
leistet hatte, mit der Mannschaftdes Kreuzers an Bord
„leWalls auf einen Felsen aufgelaufen.

* Eine halbe Million für Gravüren. Aus London
wird berichtet : Bei Soteby wurden am Mittwoch 92
Uezzotinten von Gravüren des 18 . Jahrhunderts ver¬
steigert . und die Blätter , die seinerzeit bei ihrer Ver¬
öffentlichung im höchsten Falle 20 Zi , meistens aber
weniger kosteten , erzielten zusammen einen Erlös von
weit über 500 000 R . Ein Mezzotinto von Green nach
Regnaulds berühmtem Bilde der Herzogin von Nul¬
lend wurde mit 27 000 -R bezahlt, was selbst in den
Londoner Auktionssälen als ein bisher noch nicht dage¬
wesenes Ereignis bezeichnet wurde. Und den gleichen
Riesenpreis erzielte ein Blatt von Ward nach Hoppners
Porträt der Schwestern Frankland. Dieses Blatt er¬
zielte bei der VersteigerungHut 1895 7600 -R . der Preis
hat sich also im Laufe von 17 Jahren nabe," vervier¬
facht . Für ein Blatt Ereens nach Regnaulds Herzogin
von Devonshire wurden im weiteren Verlaufe der Ver¬
steigerung 23 000 -R bezahlt, für einen Stich von Smith
nach Rommeys „Familie Cower" 24 000 -R und für ein
Blatt von der Hand Wat'sons nach Regnaulds „ Lady
Vampfylde" 21 000 -ü.

* Zur Fruchteinfuhr. Für den Fruchtimport von
den Carrarischen Inseln stellt die Werft von Henry Koch
in Lübeck im Austrage der Oldenburg-Portugiesischen
Dampfschiffs-Reederei A .-E . vier Dampfer von fe 3000
Tons fertig. Zwei der Dampfer sollen bereits im Herbst
dieses Jahres und die anderen beiden im Frühling 1913
geliefert werden. Die Dampfer werden sämtlich in die
Las Palmas -Route eingestellt. Die Reederei beabsich¬
tigt außerdem noch den Ankauf eines kleineren Dump-
sers, der dort an der Küste bei dem Zusammenholender
Ladungen Verwendung finden soll.

Neueste KistMIeu.
Berlin . 4 . Juli . In der diesjährigen Leibniz

Sitzung der Königlichen Akademie der Wissenschaften
wird die goldene Leibnizmedaille zum ersten Male an
eine Dame verliehen werden, nämlich an Fräulein
Elisabeth Königs in Berlin , die seit sechszehn Jahren
mit reichen Mitteln die vom Freiherrn v . Soden ge¬
plante kritische Ausgabe des neuen Testaments unter¬
stützt.

Berlin . 5 . Juli . Wegen des fünffachen Kinder¬
mordes in Steglitz wurde gestern ein Lokaltermin abge¬
halten und der Portier Friedrich , der eigentlicheUrheber
des Dramas , aus der Haft vorgeführt. Er zeigte keine
Spur von Reue oder Erschütterung.

Halle (Saales , 4 . Juli . Eine aus fünfzehn Köpfen
bestehende Bande , die Monate hindurch umfangreiche
Diebstähle in Fernsprechleitungenunternahm und wie¬
derholt den Sprechverkehr zwischen Halle und Dessau und
in der Leitung Berlin -Paris lahmlegte, ist festgenom¬
men worden.

Leipzig. 4 . Juli . Die Untersuchung im Spionage¬
falle Kostewitsch soll soweit vorgeschritten sein, das? die
Anklaaeerhebung beschlossen worden sei . Man nimmt
an . das? Kostewitsch am 5 . Juli nach Leipzig gebracht
werden wird.

Köln, 4 . Juli . Die in Düsseldorf eingetroffenen
drei Torpedobootewerden am 10. und 11 . Juli der Stadt
Köln einen Besuch abstatten.

Wien . 4 . Juli . Der Nachfolger des Erzherzogs
Eugen wird ein fetzt schon in leitender Stellung befind¬
licher höherer General sein. Den Inspektionsbezirkdes
Erzherzogs Eugen erhält der frühere Chef des Eeneral-
stabes Freiherr v . Hötzendorsf.

Paris . 4 . Juli . Die Deputiertenkammer hat den
Gesetzentwurf angenommen, der die Dauer der täglichen
Arbeitszeit für die Angestellten in Handel und Industrie
auf 10 Stunden festsetzt.

London . 4 . Juli . Das Auftreten der Maul - und
Klauenseuche bei Manchester und Liverpool wird fetzt
ebenso bestätigt wie der langsame aber stetige Fortschritt
der Krankheit in anderen Teilen Englands . In Irland
scheint ein Stillstand eingetreten zu sein.

Madrid. 4 . Juli . Beim Ministerrat im königlichen
Palast hielt der Ministerpräsident Canalefas dem König
einen längeren Vortrag über den Stand der französisch-
spanischen Marokkoverhandlungen.

Wilhelmshaven. 5. Juli . Das Kriegsge¬
richt der 2 . Marine -Inspektion hat den Torpedomaschi-
nistenmaat A. wegen eines Einbruchsdiebstahlszu einem
Jahr und zehn Monaten Gefängnis und Degradation
verurteilt.

Hamburg. 5. Juli . Das Luftschiff Viktoria
Luise fuhr um 6 Uhr morgens nach Westerland, landete
dort und stieg um 9 .35 Uhr vormittags wieder auf. Die
ursprüngliche Absicht , direkt nach Hamburg zurückzukeh-
ren . wurde aufgegeben und das Luftschiff steuerte süd¬
westlich nach Norderney zu.

Leipzig. 5 . Juli . Vor dem Reichsgericht hat
heute der Spionaqeprozes? gegen Leo Eilers und die Kell¬
nerin Olga Klink begonnen.

Paris. 5 . Juli . Wie aus Marseille berichtet
wird, haben siebzig Offiziere der Kompagnie Mite sich
dem Streik der eingeschriebenen Seeleute angeschlossen.

Paris. 5. Juli . General Gaudin. der Vorsitzende
des Untersuchungsausschusses des Jules Michelet-Un-
glücks . hat dem Marineminister vorgeschlagen . Explo-
sionsversuche mit den verschiedenen Pulversorten vorzu¬
nehmen. Der Minister hat diesem Vorschläge zuge¬
stimmt.

Bordeaux. 5. Juli . Die Dockarbeiter haben
gestern Len Generalstreikbeschlossen, um die eingeschrie¬
benen Seeleute im Streik zu unterstützen.

Marseille. 5. Juli . Die Offiziere und Maschi¬
nisten haben, da nur Zwei Schiffahrtsgesellschaftenihre
Forderungen bewilligten , beschlossen, sofort in den Aus¬
stand zu treten.

Le Havre. 5. Juli . Nachmittags und abends
kam es zu Zusammenstößenzwischen Streikenden und der
Polizei . Die letztere wurde mit Steinen beworfen. Sie
nahm mehrere Verhaftungen vor : mehrere Polizeibe¬
amte wurden verletzt.

London. 5. Juli . Zwei Militärflieger , ein Of¬
fizier und ein Unteroffizier, sind hier abgestürzt . Beide
waren sogleich tot.

Baltischport. 5. Juli . Der Kaiser hat dem
russischen Ministerpräsidenten Kokowzew den Schwarzen
Adlerordenund dem russischen Minister des Auswärtigen
Ssasonow den Verdienstordender preußischen Krone ver¬
liehen.

Baltischport, 5. Juli . Die heutige Parade ist
vom besten Wetter begünstigt. Die Stadt ist festlich ge¬
schmückt . Von allen Seiten sind die Bewohner des Lan¬
des herbeigeeilt. Fünfzehnhundertweißgekleidete Kin¬
der bilden Spalier . Um 9 Uhr traf der Oberkommandie¬
rende Großfürst Nikolaus Nikolajewitschhier ein.

Baltischport. 5. Juli . Bei der gestrigen Gala-
tafel an Bord der Jacht Standart tranken sich die Mon¬
archen einander mit herzlichen Worten den Willkomm
zu. Heute morgen empfing der Kaiser den Großfürsten
Nikolaus Nikolajewitsch in dessen Eigenschaft als Be¬
fehlshaber des Petersburger Militärbezirks . Gegen 18
Uhr holte Kaiser Nikolaus Kaiser Wilhelm von der
Hohenzollernab . Die Monarchenbegaben sich an Land
zur Besichtigungdes Regiments Nr . 85 sWiborg) . Bei
dem Kaiser befanden sich Prinz Waldemar. Reichskanz¬
ler Dr . v . Bethmann Hollweg und die Herren der Um¬
gebung. Das Wetter ist sehr schön.

Philadelphia. 5 . Juli . Bei dem hier ge¬
feierten großen Sängerfest des nordöstlichen Sängerbun¬
des um den von Kaiser Wilhelm gestifteten Sängerpreis
trug der Gesangverein junger Männer m Philadelphia
den Sieg davon. Der Kaiserpreis geht mit dem neuen
Sieg dauerndin den Besitz der Vereins über . Der Män¬
nerchor von Stranton und die Newarker Konkordia er¬
hielten gemeinsam den vom Kommerzienrat Stollwerck
gestifteten Sonderpreis. Die Stadt Philadelphia , deren
Bürgermeister ein Deutschamerikaner ist . hat einen Bei¬
trag für das Fest bewilligt . An dem Festzuge beteilig¬
ten sich etwa 20 008 Menschen.

Corning. 5. Juli . Das Unglück auf der Lacka-
wanna -Eisenbahn hat sich in dichtem Nebel ereignet.
Der Expreßzug fuhr mit einer Geschwindigkeit von fünf¬
zig Meilen . Der Lokomotivführerwill die Signale nicht
gesehen haben.

VemUtk Avzchek.
AMi bei WNU

Herr I Marcus auf Gut
Kloster läßt

RmlU dm 4 Ali d. Zs.
ilichmttW l W mW.

auf seinen Ländereien

7 Matten
KleelM in Wen

und darnach in feinem Hause

5 sichtbar
tttsten-e ZM

Deutlich meistbietend mit Zah
mngsfrist durch mich verkaufen
und lade ich Kaufliebhaber hier¬
mit ern

Jever , 1912 Juli 5.

- Eri ch Mrs, NtWlar.
Zum 1 . Oktober eine LVstz«

zu vermieten.
-flachte . I Decker.

Sch «nein«
»u verkaufen.

Schlachtstr . G . Rost.

Klosterneuland bei Heid¬
mühle . Der Arbeiter Bernhard
Hagenstede daselbst bat mich
beauftragt , fern am Wege nach
der Kattsandsteir-fabrikbelegenes

Ws mit Arten
zum beliebigen Antritt unter
der Hand zu verkaufen. Das
Haus ist erst einige Jahre alt,
der Garten 1762 gm groß . Die
Bedingungen sind äußerst gün¬
stig. die KaufgelSsforderung ist
gering und genügt eine kleine
Anzahlung.

Reflektanten wollen sich bald
mit mir in Verbindung fetzen.

Jever , 1912 Juli 5.

Erich Albers,
Rezeptor.

Habe schöne 4 Wochen alte
,u verkaufen

Gerhard Schönbohm.
Wüppelsecalrendeich.
Habe täglich reise Johannis -,

Stachel - und Himbeeren zu
verkaufen. U . Lüken.

Jever , Südsrgast-
Zu vermieten auf Nov . eine

frdl , mit allen Bequemlichkeiten
versehene 4räum.
an kinderloses Ehepaar oder
einzelne Dame.

Zu erfragen in der Exp. d.
Blattes unter Nr . 70.

Gesucht zum 1 . August ein
Mädshs « für leichte häus¬
liche Arbeiten.

Sengwarden . I . F . Kickler.

werden durch mich aus sichere
Hypothek kostenlos belegt Die
Hypothek ist die konsolidierteste
aller Anlagen und verbindet
den Vorteil des höheren Zinses.

V . H.
Bank srir WviWn mid Grundbesitz,

MiisttzsLnnshsVK «*
Gesucht zum sofortigen An¬

tritt eine bejahrte

Haushälterin
für meinen kleinen Haushalt.

Wadde warden H Martens.
Wegen Einberufung meines

Sohnes zum Militär suche ich
auf sofort oder später einen

jUW Mm.
welcher gut ackern kann, gleich¬
falls suche ein tüchtiges, junges

MSdehs « .
Familiäre Stellung . Gehalt
nach UebsrAnkunft

Dörringworth b . Otterndorf,
Kreis Hadeln , Elbmarsch.

E » Ihrrrsl » .

Junger Lan-mri,
19 I . , mit Einjährigenfchein , der
mit allen landwirtschaftlichen
Arbeiten auf der Geest vertraut
ist, sucht zum 1 . November eine
Stelle gegen etwas Gehalt bei
Familienanschluß in einer g -öß.
Landwirtschaft im Jeverlande
oder Amt Barel.

Offerten unter B . 2V beförd.
die Exped. d. Blattes.

Suche per 1 . August einen
fixen tirrseht gegen guten
Lohn,

Jever , Th . v Lengen.

Auszug aus den vorzüglichsten
magenstärkenden Arzneikräu¬
tern, sollte in keinem Hause
fehlen, da derselbe in hohem
Matze appetitanregend und
verdannngsbefördernd wirkt.
Preis inkl. Masche 1,50 Mk.

Mild , « «rckvs,
alleiniger Fabrikant.

8 orirehm
wirkt ein zartes , reine - Gesicht , rosiges,
sagend risches Aussehen , weiße, sammet-

weiche Haut uns em , chö, :er Teint.
Alles dies erzeuai d >- ollem echte

Steckenpferd - Lilicnrniich - Seife
ll Sr. SO Pf,, ierner macht Ler

Dada - Cream ,
rote und rissige Haut in einer Nacht s

weiß u. sammetweichTube SO P ' , bei §
in Jever : Carl Eireit aupt, !

I . C. Jantzen , Geor,; Mammen;
in Neustadtgödens : Apotd . v . Hove.

iehsalz
empfiehlt

Ernst Taddike«,
Sande.

Fkchtbneje
zu haben in der
A« . E. L. UMr L Wk.

Billige
Kolonialwaren.

Gemahlener Zucker 26 Pfg . ,
Würfelzucker 28
Mehl , 6 Pfd. 100
ff . Talg , 5 Pfd. 240
Wachieibohnen , 10 Pfd . 180
Erbsen, lO Pfd. 180 ff
Linsen 20 ,/
Malzkaffee 24 ,/
Kristallstife 21 ,/
Soda , ! 0 Pfd 40
Bleichsoda . Paket 10

Wilh . Höcker,
Schortens.

2 Damenräder
und 2 gut erhaltene

Trittnähmaschinen
umft -mdcdaiber zu verkaufen.

Bustnackshörn b . Tettens
5 . Ls «r« L« s

Ltsms .ArsWer
fürs Reich 1 Mk .,

für Nors - , Ost- , Mittel - und
Westdeutschland 60 Pfg,

für Nord - , Ost- und Mittel-
dentschland 45 Pfg.

Zu haben in der Buchhdlg.

k. L. RMr L Löhne.
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So « « 1ag de« 7. J »,jj
nachm . 3 Uhr

Becher- und
Prämienschietze

_ Der Schieß meiste,
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mit
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Zahnschmerzstiller
Weltwunder A
Nur in Ja nßens Pa rfümerie

lchmch
'

gesetzlich geschützt.
Nur zu haben bei F.

empfiehlt
in reichhaltiger Auswahl

Ernst Peters.

Kllisttsui Im
Sonntag den 7. J «h

großer Ba
Es ladet freund! , ein

H. Henke
KR . Raum für Fahrrl

unter sicherer Aussicht.

Mtzenfcji
in Rnstersie

KSMMtKK v «Ul 7.
»rnd A?sns « H der , 8 . ) «

An beiden Tagen

großer Ball
Es laden ergebenst ein

Wiggers u NanÄ

Mtt -Zmiilisimmiist
!» Jever.

Sämtliche volljährigen bei
Mitgliedern obiger Innung be¬
schäftigten Bäckergesellen werden
auf
Mittwoch den 10. Juli d. I.

nachm . 6 Uhr
zu einernach
H , Hartmanns ( Sr . Annentor)
Lokal geladen

Tagesordnung : Wahl eines
Gesellen - Ausschufses.

« Rost.

Das Beste ist und
gegen bleibt

Wk" kommt nach Jever -A>
in dis dss tLiueHhssr

ns die WM des Wltmrts ZW», öt . AmeM.
Alles Dagewesene übertreffend.

Keine Kopie . Keine Nachahmung.
Herrlicher Marstall.

Nur allererste Attraktionen . "MH

Zirkus Blumenfeld
bringt dieses Fahr , was bis dato

kein Zelt Zirkus zeigt.
Also ohne Konkurrenz. °7ZW

LlI 'lLMG LIM ^ V » 88vr!
Die herrlichen Wasserschanspiele!

Ein Bild , welches wie ein Märchen sich vor unseren
leibhaftigen Augen obspielr und gleich Len Wundern

in eine neue Welt uns versetzt.
Gerade wie ein traumdurchwobenes Paradies.

Herrliche Fontainen , 3 Meter emporspritzend , um¬
geben von einer Anzahl Wassernixen.

Großartige Balletteinlage vom Corps de Ballett
mit der einzig dastehenden Illumination.

Diese Wasserspiele,
genannt „ Die indische Wnnderinfel " ,

sind ein Original des Zirkus Blumenfeld und in
der Technik das Vollendetste , und werden überall
das Tagesgespräch bilden , denn etwas Schöneres

gibt es nicht und war noch nicht im Zirkus.

Eröffuunst: DirustW iuli 1912

Busch , Hofapotheke !
Apotheke hookfiel G. Uraushaar,

Fedderwarden L. Aaak . -

abends 8 ^/2 Uhr»
Vorverkauf zu ermäßigten Preisen bei Wilh.

Struck , Neuestraße.

m-fimist MW.
MstS.

Sonntag den 7 . Juli 1912
Abfahrt 1 Uhr zum Stiftungs¬

fest nach Willen.
Der Vorstand.

Abends 9 Uhr Versammlung.

Mm Nemnm , Mim
nild Msftglem

empfehle das

ZsWo/MM«M/
Schöner Saal , Garten , Ver¬

anda und dopp . Kegelbahn.
Schönstes und größtes Lokal

in hiesiger Umgegend.
Hochachtungsvoll

S . Klifche.
Jeden Sonntag Ball.

UvrLseM
Kirmersitl-SM

Zur schönen Aussi
Inh: Fr . Tiarks.

Allen Ausflügler « bes
empfohlen . Flutzeit Som,
nachmittag 3 bis 6 Uhr.

Werde Sonntag den 7
meine Sprechstunden Wik!
aufnehmen.

Wilh . Kram«
Zahntechniker.

Z>

Nächste Sprechskrrnk
in Harms Bahnhosshi
Dienstag den 9.
vormittags von Iff bis 1
Uhr

M
Oldenburg.

8snr ! vi'
Sonntag den 7 . Juli

wozu freundlichst einladet
Sande . I . H . Rohlfs.

Neuenburger Hof.
Luftkurort a . Urwald.

L ZacvSs Wwe . 3nh. : Eebr. Zacsbs.
— Telephon 47 . —

Direkt am Bahnhof . Großer
Saal , 400 Personen fassend.
Veranda n . zwei Kegelbahnen.
Schöner gr . Garten mit schatt.
Naturlauben . Von Vereinen u
Schulen vorh . Anmeldung erb.

Der Geburt einer Tochter
freuen sich

Ferdinand Josephs u . Fr«
Meta geb . Katz.

Kassel, Orleansstr . 45.

Gestern nachmittag 4 '/,
verschied unerwartet meine
rügst geliebte , unvergeßliches
unsere herzensgute Mutt»

Alwine geb . » 1
im eben vollendeten 46 . Leb«
jahre.

In tiefer Trauer
Aug . Hartman «.
Adele Hartmann
Karl Hartmann.

Jever , 4 . Juli 1912.
Beerdigung findet Montag!

8 . Juli nachmittags 3 Uhr^
der Schlachte aus statt.

Heute morgen */,6 Uhr
schlief nach längerer Kram
unser lieber Bruder , SchrMi
und Onkel,

der Landwirt

Johann Dargei
im Alter von 56 Jahren.
Dies bringen mit tief betrüb»

Herzen zur Anzeige
dis traveenöLN HintSk'

bliebsnen.
Dykhausen , 5 . Juli 19K>

Beerdigung findet statt Wb
den 8 . Julr nachmitt . 37- ^
auf dem Friedhöfe in DykbrM.

Fernsprecher Ns . 4. Bera»1wortttch »r R-darteur: KrrA . W «ttrrN » Au Ä Jrvrr. Hierzu ei« 8.
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Zweites Klatt

Aus -m GraGmozlu!!!.
Jever . 5 . Juli.

An der gestrigen Stadtraissitzung nahmen teil
vom Magistrat Herr Bürgermeister Dr . Büsing , Rats¬
herren Lampe , Busch und Eiters , sowie vom Stadtrat
die Herren Dr . Ommen . Cornelius . Ebert , Frerichs.
Gerdes. W . Hinrichs , Janßen . Josephs . Schmidt . Stüh-
mer . Schiel . Tiaden und Vetter . Entschuldigt fehlten
H W . Hinrichs und Theilen . Verhandelt wurde wie
folgt:

1 . Feuerlöschwesen betreffend . Nach dem Beschlüsse
des Stadtrats vom 16 . Mai sollte der Magistrat ersucht
werden, fortan zu den Hebungen nur noch die bezahlten
Mannschaften heranzuziehen . Es wurde nun kürzlich
trotzdem eine allgemeine Probe abgehalten , woraus her¬
vorging. daß der Magistrat den Beschluß des Stadtrats
unbeachtet gelassen hatte . Eine Aenderung des Statuts
über das Feuerlöschwesen wurde damals nicht gefaßt.
Es handelte sich nun darum , wie der Stadtrat sich zu
dem Verhalten des Magistrats stellen wolle , und ob eine
Aenderung des Statuts stattfinden solle . Ratsherr
Lampe erklärte , daß der Magistrat in seiner Mehrheit
nicht auf den Wunsch des Stadtrats eingegangen sei : er
selber vertrete noch heute den Standpunkt , daß die Sache
sich durch bezahlte Mannschaften sehr wohl regeln lasse.
Die Mehrheit des Magistrats spricht ihre Bedenken da¬
bin aus . daß nach Anhörung des Hauptmanns der Fred
willigen Feuerwehr die Befürchtung vorliege , die frei¬
willige Wehr werde sich auflösen , sobald die Hebungen
der städtischen Wehr durch bezahlte Mannschaften aus¬
geführt würden . — St .-M . Frerichs ist der Ansicht , daß
die Hebungen durch bezahlte Mannschaften der Stadt be¬
deutend mehr Geld kosten würden als fetzt . — Der Bür¬
germeister legt dar . daß die Beibehaltung des fetzigen
Zustandes im Interesse der Stadt liegt . — Ratsherr
Eiters bittet ebenfalls , es beim alten zu lassen, die Stadt
würde sonst gezwungen, eine Motorspritze anzuschaffen.
— St .-M . Schmidt ist der Ueberzeugung . daß auch die
Heranziehung der Hälfte der fetzt pflichtigen Bezirke ge¬
nügen werde , dadurch werde auch schon eine größere Ent¬
lastung eintreten . — Der Bürgermeister hält eine klei
nere Einteilung der Bezirke nicht für angängig . — Von
verschiedenen Seiten wurde auf die früher einmal an¬
geschafften Armbinden hingewiesen , deren Anlegung
man für sehr wichtig hielt . Wäre die Listenführung und
Verteilung der Binden eine geordnete , so könne es nicht
Vorkommen , daß noch nicht pflichtige Mährige Leute
und nicht mehr pflichtige Wfährige Leute in den Listen
geführt würden . — Schließlich wurde beschlossen , eine
Aenderungdes betr . Statuts nicht vorzunehmen , sondern
den Magistrat zu ersuchen , darauf hinzuwirken , daß die
Listen richtig geführt und Armbinden getragen werden
und daß die Hebungen abends nach 8 Uhr abgehalten
werden . Eine Revision des Statuts 16 wurde für not¬
wendig gehalten und dazu eine Kommission gewählt,
nämlich die Herren Dr . Ommen , Ebert . Frerichs . Tiaden
und Vetter.

2 . Vorbelastungsplan der Pflasterung des Rahr-
dumer Weges. Der Vorbelastungsplan wurde, so wie
er vom Magistrat aufgestellt und vom Ministerium ge¬
nehmigt war , einstimmig angenommen.

Darnach werden diesemgen Anwohner , die eine
-Vorbelastung nicht freiwillig übernehmen wollen.
Mangsw eise herangezogen.

3 . Zweite Lesungen. 1 . Spukweg. Es wurde
bekanntlich erst kürzlich beschlossen , den Spukweg als Ge-
Merndeweg zu übernehmen und zu pflastern . Die An¬
wohner erklärten sich damit einverstanden , daß neben
brr Fahrstraße ein ein Meter breiter Fußweg angelegt
werde . Jetzt erheben die Anlieger Einspruch gegen die

des Fußweges und wünschen sine Breite voni .oo big 2 Meter . Diese Breite ist aber ohne weiterer»
wrunderwerb und wegen des Hauses der Waisenhaus-wie lucht ^ erreichen, auch liegen Schwierigkeiten wegen« KauaL 'ktfon und wegen des Zeitpunktes oer Fertig-
wUlimg der Straße vor . Der Magistrat schlägt vor . die4 Näherung abzulehnen . Der Stadtrat war auch über¬

zeugt . daß wegen der neueren Forderungen der Beschluß
in zweiter Lesung nicht wiederholt werden könne , und
beschloß demgemäß. Im Anschluß daran wurde vom
Sladtrat die Erklärung abgegeben : „Der Stadtrw er
klärt sie Sperrung des Spukweges im Einverständnis
mit dem Magistrat nicht für berechtigt und ersucht den
Magistrat , die Sperre aufzuheben , da der Weg ein
öffentlicher sei .

" Ferner ersucht der Stadtrat den Magi¬
strat . Aufklärung zu geben, ob die seinerzeit von einigen
Anliegern erworbenen Wegestreifen für die Stadt auf
gelassen und eingetragen sind . — 2 . Erunderwerb an der
Sophien - , Vismarckstraße und Lindenallee bezw. Ein¬
leitung des Enteignungsverfahrens . Der Beschluß
wurde mit einer Ergänzung wiederholt . — 3 . Mini-
sterialverfügung betr . Abänderung der Bauordnung.
Der . Beschluß wurde wiederholt . — 4 . Neubau einer
zweiklassigen Schule zu Moorwarfen . Der Beschluß
wurde wiederholt . — Eine Mitteilung über Anstellung
von Schulärzten wurde durch Kenntnisnahme erledigt.

* Aus Anlaß des KV. Geburtstags des Großherzogs
beabsichtigt die Illustrierte Zeitung in Leipzig im Laufe
dieses Jahres eine dem Großherzogtum Oldenburg ge¬
widmete Nummer herauszugeben . Diese Sondernum¬
mer soll nicht nur ein Bild oldenburgischer Kunst und
Kultur zeigen, sondern sie will auch in umfassender
Weise Industrie . Handel und Gewerbe des Landes be¬
handeln.

" Kein Notariat in Oldenburg. Die Hoffnung auf
Einführung des Notariats für Oldenburg wird man auf
absehbare Zeit nunmehr endgültig schwinden lassen
müssen . Trotzdem der Regierung in den letzten Monaten
eine ganze Reihe von Fällen als Material unterbreitet
wurde , aus denen die Notwendigkeit des Notariats sich
ergibt , wird das Ministerium nicht noch einmal dem
fetzigen Landtag ein entsprechendes Gesetz unterbreiten.
Das Ministerium hat . wie wir hören , in einer neuer¬
lichen Kundgebung an die Interessenten , die sich für die
Sache ins Zeug legten , keinen Zweifel darüber gelassen,
daß bis auf weiteres ein neuer Notariats -Gesetzentwurf
nicht zu erwarten stehen wird.

" Zur Vermeidung der Berufsüberfüllung in ein¬
zelnen Handwerken , während andere Handwerke Mangel
an Lehrlingen leiden , wird die Handwerkskammer eine
statistische Aufstellung über die Zahl der Lehrlinge in
den einzelnen Berufen im Herzogtum herausgeben . An
Hand der aus ihr geschöpften Ermittelungen soll darauf
hingewiesen werden , wo die Eltern mit den besten Aus¬
sichten auf Broterwerb und Vorwürtskoinmen ihre Jun¬
gen unterbringen können." Die Schiffsjungeneinstellung bei der Marine steht
bevor , die Anwärterliste wird bereits am 1 . August ge¬
schlossen. Jungen Leuten von 15 bis 18 Jahren steht der
Eintritt frei , bei besonders kräftiger Körperentwicklung
werden auch solche von 14^ Jahren zugelassen . Es- wird
besonders bemerkt , daß das Reich von dem Augenblickder
Einstellung an die Sorge für die Ausbildung . Beklei¬
dung und Verpflegung der Schiffsfungen übernimmt , so
daß den Eltern gar keine Kosten entstehen. Alle die
Einstellung betreffenden Bestimmungen sind in einem
kleinen Heft : „Nachrichten für Freiwillige , die in die
Schiffsfungendivision eintreten wollen, " zusammen
gestellt. Das Heft kann federzeit von dem kaiserlichen
Kommando der Schifssfungendivi -sion in Kiel und von
den Bezirkskommandos kostenfrei und in beliebiger An¬
zahl bezogen werden.

* Fort mit - en Wadenstrümpfen . Eine ärztliche
Autorität schreibt über dieses Thema : Es gibt mancher¬
lei verderbliche „ Moden "

, zu ihnen gehört das Tragen
von Wadenstrümpfen seitens der Kinder . Die Kinder
sind fa meistenteils entzückt davon , und auch die lieben
Mütter . sind stolz darauf , wenn ihre Kinder so schön
modern-vornehm einherspringen . Die Wadenstrümpfe
kamen auf . weil man der Ansicht war , daß dadurch die
Kinder abgehärtet würden . Diese Ansicht ist aber gänz¬
lich falsch . Durch Entblößung nur einzelner Körperteile
läßt sich keine vernünftige Abhärtung erzielen ! Durch
Wadenstrümpfe wird viel eher das Gegenteil von dem
erreicht , was man bezweckt ! Die Kinder neigen zu Er¬
kältungen des Darmes und der Blase , Leiden , die viel¬
fach nur durch eine Erkältung der Beine herbeigeführt
werden . Will man die Kinder abhärten , so muß das
systematisch geschehen , auch muß der ganze Körper gleich¬

mäßig abgehärtet werden , in fetziger Zeit am besten
durch Luft - und Wasser- bezw. Schwimmbäder oder durch
tägliche Ganzwaschungen. Jede Gewaltkur ist dabei vorn
klebet. Wadenstrümpfe sind aber auch deshalb nicht zu
empfehlen, weil sich auf die nackte Haut viel leichter In¬
sekten niederlassen , deren Stich nicht immer angenehm
ist . Auch Verletzungen durch Herumstreifen im Garten
und Wald , durch Hinfallen usw . . können bei Waden
strümpfen gefährlicher werden als sonst . Es gibt fetzt
billige Florstrllmpfe zu kaufen, die fedenfalls nicht so
nachteilig sind wie Wadenstrümpfe und auch gewiß ele¬
ganter aussehen . Fort also mit der Unsitte der Waden¬
strümpfe!

cf Tettens . 5 . Juli . Am kommenden Sonntags
wird der hiesige Vürgerverein sein diesjähriges Stif¬
tungsfest feiern . Im Mittelpunkte des Festes stehen
Kinderbelustigungen aller Art . Für die Erwachsenen
ist ein flotter Ball in dem vollständig renovierten Saale
des Herrn Vürfes vorgesehen. Das Fest wird zahlreiche
Teilnehmer nach hier führen . — Der hiesige RaÄfahrer-
verein Allright wird sich an demselben Sonntage zur
Teilnahme an dem Stiftungsfest des dortigen Rad¬
fahrervereins nach Willen (OstfrieslZ begeben. Abfahrt
1 Uhr . Nach der Rückkehr ist eine Versammlung am
gesetzt.

* Jaderberg. 3 . Juli . Am Sonntag hat hier das.
16 . Sängerfest des Sängerbundes Germania stattgefun¬
den . Der Männergesangverein Jaderberg eröffnete die
Feier durch ein Begrüßungslied . Nach den Gefanqsvor-
trägen der verschiedenen Vereine folgte der Ball . Kon¬
zert - und Ballmusik lieferte die Stadtkapelle Barel . —
Am 14. Juli findet das so sehr beliebt gewordene Pferde¬
rennen statt . Der Rennverein Jade gibt sich alle erdenk¬
liche Mühe , das Fest schön zu gestalten . Hierzu tragen
der schöne Platz , der Garten und das Lokal des Herrn
Dahlmann noch besonders bei . Ehrenpreise sind zahl¬
reich gestiftet. Am 14. Juli heißt die Parole : Auf nach
Jaderberg zum Rennfest!

" Vockhorn , 3 . Juli . Die Sommerwirtschaft Zum
grünen Wald am Urwald wurde dem Gem . zufolge für
80 000 Ul von dem Kohlenhändler Lange in Rüstringen
gekauft. Der Antritt soll im nächsten Frühfahr erfolgen.

8 Oldenburg . 4 . Juli . Die Kirchenräuber scheinen
für ihr unsauberes Handwerk nun einen andern Wir¬
kungskreis bestimmt zu haben . Es wurden nämlich Ein¬
brüche gemacht in die Kirchen zu Neuenkirchen, einem
Orte jenseits der Weser , der Stadt Elsfleth gegenüber,
und Uthlede , etwa Brate gegenüber . — Einem Land¬
mann in Donnerschwee wurde dadurch unnötige Arbeit
und großer Schaden verursacht, daß Schulknaben das
Schott einer Risselanlage hochzogen . Das schon fast
trockene Heu wurde total durchnäßt . — Der gegen das
Pferd Odole 2 des Baumanns Erashorn -Bookholzberg.
welches im Rennen zu Ohmstede am 18. Mai im Flach¬
rennen den 2 . Preis erhielt , wegen unrichtiger Angabe
der Abstammung (es sollte v . Meinert a . Odole seinf
eingelegte Protest wurde für begründet erachtet. Es er¬
hält nun den 2 . Preis E . Bartels -Jaderaußendeich auf
Marco 2 und den 3 . Preis H . Folte -Neuenbrok auf
Mutti 3 (Reiter H . W . Tebbenfohanns -Nordermoorl.

" Zwischenahn. Ein schwerer Unfall ereignete sich
in Helle. Der lOfährige Haussohn des Gutsbesitzers H.
suchte Selbstmord zu verüben , indem er — anscheinend
in einem Anfall von geistiger Störung — einen Schuß
aus einem Revolver auf sich abgab . Er verlor das Licht
beider Augen und wurde schwer verletzt ins Kranken¬
haus nach Oldenburg gebracht.

" Brake . Der Stauer Anton Meyer verunglückte
Dienstagabend auf schreckliche Weise. Er fiel bei der
Arbeit am Pier vom Dampfer in den Leichterraum.
Der Aermste brach beide Beine , sowie das Rückgrat und
erlitt außerdem noch eine Kopfverletzung. Der Verun¬
glückte . der trotz der schweren Verletzung bei Besinnung
war , wurde nach dem Krankenhaufe gebracht. — Am
Mittwoch find auch von Brake aus Bickbeerpflücker zum
Reiherholze gewesen, teilweise auf einem als Sommer¬
wagen hergerichteten Rollwagen . Die Ausbeute an
Bickbeeren ist nicht groß gewesen, da die Pflücker von
einem Platzregen überrascht wurden , der sie bis auf die
Haut durchnäßte. In dem durchnäßten Busche verbot;
sich das Pflücken dann von selbst.



Kuftsahrl.
Berlin , 4. Juli . Die türkische Regierung hat . nach¬

dem sie zwei Harlan -Eindecker angetanst , auch zwei
deutsche Flieger zum Führen engagiert . Der bekannte
Harlan -Flieger Leutnant Reinhardt Jahnow und der
Ago-Doweldeckerpilot Otto Rentzel sein Bremer ) wur¬
den als Fluglehrer für türkische Offiziere verpflichtet.
Am Mittwoch ist Leutnant Jahnow nach der Türkei ab¬
gereist . während Rentzel heute folgen wird . Beide Pi¬
loten werden zunächst in der Umgegend von Konstanti¬
nopel stationiert , wo sie türkische Offiziere in der Steue¬
rung des Harlan -Eindeckers auszubilden haben . Später
werden sie voraussichtlich nach dem Kriegsschauplatz be¬
fördert . um auch dort den jungen türkischen Piloten mit
Rat und Tat an die Hand zu gehen. Leutnant Jahnow
ist zum Leiter der Fliegerschule bei Konstantinopel aus¬
ersehen und wird in der türkischen Rangliste als Offizier
geführt.

Der Kaiser hat den von der Ruberoid -Eesellschaft
Hamburg zur Beschaffung eines Armeeflugzeuges be¬
stimmten Betrag von 23 000 Al angenommen . Das Flug¬
zeug wird den Namen Ruberoid erhalten.

Bukarest , 4 . Juli . Gestern ist der Flieger Leutnant
Caranga 100 Meter hoch abgestürzt . Er ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

GerichtsMlttng.
Oldenburg . 4 . Juli . Den Spar - und Konsumverein

Rüstringen durch Betrug geschädigt zu haben , war der
Inhalt einer Anklage , die gegen den in diesem Verein
früher als Lagerhalter beschäftigten P . Pfeiffer erhoben
wurde und vor der Strafkammer zum Austrag kam.
Pfeiffer war mit einem Gehalt von 1500 Mark angestellt
und dabei gab es einmal bei der Nachprüfung einen
Fehlbetrag von 280 -1t , dessen Wesenheit nicht ausfindig
zu machen war . Pfeiffer , der naturgemäß für einen
Fehlbetrag aufzukommen hatte , hat nun , wie das Gericht
als festgestellt erachtete, zu verschiedenen Manipulatio¬
nen gegriffen , die der Gesetzgeber als Betrug bezeichnet.
Einmal radierte er in seinem nebenher geführten Auf¬
nahmeverzeichnis bei „2 Faß Schmalz" die „2" aus und
setzte eine „ 1 " dafür . Dann nahm er auch zu hohe Preise,
fedenfalls etwas mehr , als der Vorstand vorschrieb, und
weiter soll er auch durch knappes Wägen und Gebrauch
eines Staniolblattes auf der einen Wagschale kleine
Verbesserungen zu seinem Vorteil vorgenommen haben.
Die Staatsanwaltschaft beantragte hierfür eine Gesamt¬
strafe von drei Jahren und zwei Wochen Gefängnis . Der
Verteidiger R . -A . Wisser hielt nach Lage der Dinge einen
eigentlichen Betrug nach den gesetzlichen Vorbedingungen
nicht für vorliegend . Unter allen Umständen aber sei
in Betracht zu ziehen — sofern man eine rechtswidrige
Vermögensaneignung annehme — . daß eine solche durch
das Bestreben entstanden sei . einen eigenen Vermögens¬
nachteil abzuwenden . Zudem sei das Gehalt , das der
Angeklagte bezog , bei dem großen Umsatz des Konsum-
und Sparvereins ein geradezu trauriges zu nennen . —
Das Gericht nahm Betrug als erwiesen an , billigte je¬
doch dem Angeklagten mildernde Umstände nach dem
Antrag des Verteidigers zu und verurteilte Pfeiffer zu
insgesamt 300 Al Geldstrafe.

VcmWes.
- Sind die „Zeppeline " rentabel ? Die Katastrophe

der Schwaben läßt die Frage angezeigt erscheinen, ob
die „Zeppeline " rentabel sind , und ob nicht ihr Anschaf-
fungswert für ihre geringe Lebensdauer zu groß ist. Das
Luftschiff Schwaben hat während seiner ganzen Lebens¬
zeit ungefähr 7000 Personen befördert , davon in den
ersten 100 Fahrten 2360 Menschen. In einer Gesamt¬
fahrzeit von ungefähr 40 Tagen hat das Luftschiff rund
45 000 Kilometer zurückgelegt. Die Einnahmen , die sich
dabei ergaben , waren so bedeutend , daß sie die Ver¬
zinsung und Amortisation des Luftschiffes bestreiten
konnten . Trotzdem aber arbeitet die Zeppelin -Gesell¬
schaft bisher noch mit llnterbilanz . Der Jahresbericht
für 1911 ergab , daß der Betrieb sich damals noch nicht
rentierte . Bei günstiger Entwicklung kann das Jahr
1912 noch einen beträchtlichen Ueberschuß bringen , da
die Begeisterung für Zeppelinfahrten immer noch im
Steigen begriffen ist und die Besucherzahl bei jeder Fahrt
Moch zunimmt . Eine Rentabilität ist also unter allen
Umständen bei den „Zeppelinen " zu besahen . Unglücks¬
fälle . wie Brände und Explosionen , ereignen sich bei
allen feuergefährlichen Unternehmungen und lassen sich
nicht ganz vermeiden . Drehbare Luftschisshallen würden
allerdings das Ende der Katastrophen bedeuten . Es
kommt aber noch ein zweiter Gesichtspunkt in Betracht,
und der bedeutet gerade die Hauptsache. Wir können
überhaupt von einer Rentabilität der Zeppelin -Luft¬
schiffe ebenso wenig sprechen , wie wir eine Rentabilität
der Kriegsschiffe oder der Kanonen fordern dürfen . Die
Engländer und Franzosen sind nicht umsonst voller Neid
wegen der hervorragenden Leistungen , die gerade unsere
starren Luftschiffe aufzuweisen haben . Die Seeflüge
find noch in aller Erinnerung . In England wird be¬
reits von hervorragenden Fachleuten darauf hingewiesen,
daß die Zeppeline die größte Gefahr für England und
die wirksamste Unterstützung der deutschen Flotte bilden.
Die Zeppeline sind schon fetzt vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt als rentabel anzusehen. Vom idealen und natio¬

nalen Standpunkte aus find sie aber das rentabelste Un¬
ternehmen . das das deutsche Volk überhaupt besitzen
kann.

- Wie Jules Favre den „Eisernen Kanzler " sah.
Am Morgen des 20. September 1870 diktierte Jules
Favre , völlig gebrochen von den beiden Unterredungen,
in denen er von Bismarck die harten Bedingungen eines
Friedens erfahren hatte , seinem Sekretär Ernest Hendl6
einen Bericht über diese tragischen, für ihn so tief
schmerzlichen Begegnungen . Die Schilderung Favres ist
später veröffentlicht worden : doch wurden einige Stellen
ausgelassen , weil dem Staatsmann die hier mitgeteil¬
ten Einzelheiten zu vertraulich und intim erschienen.
Ein junger Historiker. Maurice Reclus . hat nun bei
seinen Forschungen zu einem Werk über Favre diese Sei¬
ten im Besitz der Familie Hendle aufgefunden und ver¬
öffentlicht daraus im Matin ein interessantes ' Charakter¬
bild Bismarcks . „Ein viel schwierigeres Unternehmen,
als der Versuch, diese Unterhaltung wiederzugeben , ist
es für mich , die seltsame Stimmung verständlich zu ma¬
chen . die den größten Gegensatz bildete zu den entsetzli¬
chen Verhältnissen , unter denen wir uns trafen , und zu
den tiefen Eemütserschlltterungen , die mich erfüllten.
Vom ersten Augenblicke an . wo wir zusammentrafen , hat
sich Herr v . Bismarck gegen mich höflich gezeigt, ich möchte
sogar sagen herzlich. Immer ist sein Ton ruhig ge¬
wesen, beherrscht und ohne jede Spur einer verletzenden
Absicht und sogar ohne Erregung . Man ahnte in ihm
ein tiefes Gefühl seiner Macht , etwas Unbeugsames und
Sanftes zugleich, eine systematische Ausschaltung jeder
Leidenschaft, jeder moralischen Nutzanwendung . Es war
die Sprache eines Meisters , der gerade in seiner Kraft
das Geheimnis seiner äußeren Mäßigung sucht . Als er
mich verließ , reichte er mir die Hand , die ich nicht zurück¬
weisen zu dürfen glaubte . Er drang in mich, aber sehr
zurückhaltend, ich solle seine Gastfreundschaft im Schloß
von Ferrieres annehmen . und er schien meine Ablehnung
wohl zu begreifen , obwohl der Ausdruck, den - ich ihr gab.
trotz meines Wunsches, daß man nichts merke, nicht frei
von Bitterkeit war . Am Abend habe ich ! ihn dann ganz
genau so wiedergefunden : einen niederschmetternden
Biedermann von großer Einfachheit , duldsam , fast liebe¬
voll . der nur die Wahrheit zu sagen schien . Bei meiner
Ankunft gegen 9 Uhr wurde er in seinem Abendessen ge¬
stört . und bat mich noch , ohne Umstände daran teilzu¬
nehmen . wie er es mir anbiete . Im Laufe unserer Un¬
terredung brachte man zwei große silberne Becher herein,
in denen sich Kaffee befand . Ich hatte seit meiner Ab¬
reise aus Paris kaum einen Augenblick Ruhe gefunden.
Ich war gebrochen durch immer von neuem in mir aus-
steigende Wutanfälle , die einander bekämpften und sich
entluden , wie schwere Gewitter . Mein Gehirn war
überlastet : der Kaffee war für mich eine solche Ver¬
suchung, daß ich ihm nicht widerstehen konnte , und sollten
auch diejenigen , die mich angreifen , mir aus meiner
Schwäche einen Strick drehen — ich nahm den Trank,
der mir mit einer so liebenswürdigen Anmut von einein
brüsken Sieger angeboten wurde , von dem ich mich doch
nicht überrumpeln lassen wollte . Unsere Unterredung
vollzog sich in den gleichenFormen mit einer wohlwollen¬
den zähen Festeigkeit von seiten des Grafen , mit einem
Entgegenkommen , in das sich doch Standhastigkeit zu
legen suchte , von meiner Seite . Mein Ziel war sehr
einfach, und ich habe es nicht einen Moment aus den
Augen verloren : Ich wollte die äußersten Bedingungen
Preußens erfahren , und Deswegen mußte ich mir den
Anschein geben , als spielte ich sein Spiel mit . Ebenso
bin ich beständig bemüht gewesen , unter Ausrechterhal¬
tung meiner Prinzipien , von denen ich keine Zugeständ¬
nisse machte, mit einer Art von Nachficht oder noch besser
Geduld all die Bedingungen anzuhören , die annehmbar
wären , um eine Einigung zu erzielen , und je mehr ich
entschlossen war . sie auf keinen Fall anzunehmen , für
desto wichtiger hielt ich es . den Grafen dahin zu brin¬
gen . sie mir zu enthüllen .

" So erfuhr denn Favre aus
dem Munde des Eisernen Kanzlers die harten ! Bedin¬
gungen . an denen er sich nichts abmarkten ließ , und Favre
traten die Tränen in die Augen . Bismarck ließ sich
unterdessen etwas zu essen bringen . „ Er würde sich
nötigenfalls .

" fährt Favre fort , „beim Anblick eines
großen Tabletts beruhigt haben , das ein Offizier auf
seinen Arbeitstisch stellte und das ihm die Möglichkeit
gewährte , einer beträchtlichen Anzahl von kalten Fleisch¬
schnitten alle Ehre anzutun . Ebenso bediente er sich
mehrerer Flaschen mit Bier oder Wein , die er in silberne
Becher goß . Und indem er sich immer wieder deswegen
entschuldigte, daß e r sich die Freiheit nähme , mir einen
Staatsmann von so gewaltigem Verstände und ' Appetit
zu zeigen , fuhr er fort , mir seine Forderungen plausibel
zu machen , ohne sie scheinbar für übermäßig zu
halten . . . .

"

* Ueber Land und Meer. Wo immer sich heutzu¬
tage am Webstuhl der Zeit die Kräfte spannen und
regen , sei es auf den vielseitigen Gebieten der ' Wissen¬
schaft , sei es auf den weiten Gefilden der Technik oder
auf deal köstlichen Boden der Kunst aller Richtungen , da
darf und soll der Zeitgenosse teilnehmen am Wirken
ebenso wie am Genießen . Was in der stillen Studier¬
stube dem suchenden und sinnenden Gelehrten und For¬
scher sich offenbarte oder in mehr oder minder geräusch¬
voller Werkstatt unter dem Hammer , dem Meißel oder
dem Pinsel entstand , ist dazu bestimmt , vielen , möglichst
sogar allen Augen und Ohren bekannt zu werden . Tie

Aufgabe der zweckdienlichen VermittlüngKßäll des
Wissenswerten haben seit Jahrzehnten schon die illu¬
strierten Zeitschriften übernommen . Als eine derhin¬
gen . die in besonders hervorragender Weise sich dieser
eingegangenen Pflichten entledigt , muß die im Verlag
der Deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart erscheinende
Familienzeitschrist Ueber Land und Meer rühmend ge¬
nannt werden . Auch in den neuesten Heften 33 bis 36.
die uns heute vorliegen , finden wir dies wieder bestätigt.
Textlich wie illustrativ zeigen diese Nummern wiederum
eine auserlesene Reichhaltigkeit , wie sie gediegener nicht
wohl sein könnte. Die Mannigfaltigkeit des Inhalts
wird am besten dadurch gekennzeichnet, daß einige der
flott und fesselnd geschriebenen Artikel und Essays hier
Erwähnung finden . Da erzählt Hans Heinz Ewers in
seiner lapidaren Art unter dem Titel „Bei Wischnu und
Schiwa " von den Tempelstädten Indiens , Fritz Kern
schildert in „Unter den Straßen der Weltstadt " den Ban
des Tunnels für die Berliner Untergrundbahn . Eine
hübsche Naturplauderei gibt Artur Silbergleit in feiner
Wanderung „In Hagenbecks Tierpark "

. „Von Eisströ¬
men und Eisbergen " berichtet Dr . I . Wiese, über „Die
Schlafkrankheit und ihre Bekämpfung " verbreitet sich der
Schriftführer des deutschen Instituts für ärztliche Mis¬
sion. Oberlehrer Kämmerer in Tübingen . Der bekannte
Naturforscher Wilhelm Bölsche weiß recht Interessantes
zu erzählen von Tieren als Baumeister . Hausbesitzer und
Mieter . Ein hervorragend schön buntillustrierter Artikel
von Nörregaard gibt Bilder aus Norwegen . Das Gebiet
der Kunst behandeln die zwei Essays „Soziale Kunst"
von Dr . I . Friedenthal und „Stätten der Arbeit " von
Artur Fürst . Mit alledem ist jedoch der Inhalt der in
Rede stehenden Nummern noch' lange nicht erschöpft.
Jede derselben bietet in dem fortlausenden Roman , in
Gedichten, kleineren Erzählungen . Einschaltbildern und
der populär -wissenschaftlichen Revue . „Kultur der Ge¬
genwart " noch eine vielseitige Auswahl an Unterhal-
tungs - und Velehrungsstoff , zu dem der billige Abonne-
mentspreis von 4 oft pro Viertelfahr fast in gar keinem
Verhältnis steht.

- Französischer Witz. Der Patriot. Madame
liest in der Zeitung die Subskriptionsliste für die Na-
rionalflugspende in Frankreich : „Anonym 5 Frcs . Weißt
Du , wir werden bei den Nachbarn den Glauben erwecken,
die hätten wir gezeichnet." „Nein .

" ruft enthusiasmiert
der Gemahl , „dann schon lieber dies hier : anonym
100 Frcs .

"
„O . das wäre zu viel .

" Weißt Du . nichts
ist mir zu viel , wenn es sich um mein Vaterland han¬
delt .

" — Landschaftsschutz im Vorort. Die
Vorortsbewohner sind aufs tiefste entrüstet . „Wie?
Die großen Reklameschilder an unserem Grundstück
sollen beseitigt werden ? Ja . wo sollen wir denn in un¬
serem Garten Schatten finden !

" — Beim Zahn¬
arzt. Der Patient soll chloroformiert werden . Wäh¬
rend der Assistent das Betäubungsmittel bereit stellt,
nimmt der Patient seine sehr umfangreiche Brieftasche.
„O bitte, " sagt vornehm abweisend der Zahnarzt , „Sie
zahlen erst nach der Operation .

" „O . ich will auch fetzt
nicht bezahlen, " erwidert der Klient , „ aber da Sie mich
betäuben wollen , will ich erst einmal nachzählen , wie
viel ich bei mir habe .

" — Verfehlte Behand¬
lung. „ Ich garantiere Ihnen, " sagt der Heilkünstler,
„bei meiner elektromechanischenBehandlung werden Sie
binnen acht Tagen die Muskeln einer 40sährigen Frau
haben .

" „Aber , mein Herr, " erwidert empört die Pa¬
tientin . „ich bin erst 39 .

" — Merkwürdig. „Mein
Mann hat mir erst gestern gesagt , daß allein für die
Herstellung der elfenbeinernen Klaviertasten jährlich
5000 Elefanten gebraucht werden .

"
„Nein , es ist doch

merkwürdig , daß man so große und plumpe Tiere zu einer
so feinen und komplizierten Arbeit abrichten kann .

"

Hattdelsteil.
Berlin , 4 . Juli . jMmtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Älgr . frei
Berlin netto Kassel

v. Schluß 12.15 1 . 15 Schluß
Welzen Julis 229 .50 229,50 229,25 228,75

September 207,20 207,25 206,75 206.50
Oktober 207 .25 ro7,2s 206,75 206,5

Roggen Juli 195,75 195,00 195,00
September 178,7Z 173,25 172,75 172,75
Oktober 178,75 173,25 172 .75 172,50

Hafer Juli 189 .50 189 .75 189,75 187 .50
September 167 .00 166,50 166,25 166,

Mais Juli 144 .00 — , - 141,00
September 142,00 - ,- -

Rübö Juni
67,60

- - ,- 68,10
Oktober 67 80 68,50

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 7. Juli.

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Cramberg.
Kinderlehre.

Amtswoche : Pastor Verlage.

Oldorf . Gottesdienst um 10 Uhr.
St . Joost. Gottesdienst um 10 Uhr.

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Bormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.
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licht AlPM.
Z)as unter dem 2 . April d.
erlassene Verbot des Handels

ux Wiederkäuern und Schwei-
,n ün Umherziehen wird bis
^ 1 . September d . I ver-

IIebertretungen des Verbots
,erden, sofern nicht nach den
gehenden gesetzlichen Bor¬
gten eine höhere Strafe ver-
,irkt ist , gemäß ß 148 Ziffer 7a

Gewerbeordnung bestraft.
Oldenburg , 26. Juni 1912.
Ministerium des Innern.

In Vertretung:
Ruhstrat.

k-mmisston für die Verwal-
u» g der Fonds nnd milden

Stiftungen.
Aus der „Meyer 'schen Stift

Mg
" für eheliche unverheira¬

tet unbescholtene und hilfsbe-
Hrsltge Töchter verstorbenev-
oldenburgischer Zivilstaats-
diener , welche zur Zeit ihres
Todes in einem höheren
Staatsdienste standen oder
aus solchemDienste auf Warte¬
geld oder Ruhegehalt gesetzt
waren,

L Geistlicher des Herzogtums
Oldenburg,
akademisch gebildeter Lehrer
an einer Staats - oder Ge-
weinde -Schulanstalt des Her¬
zogtums Oldenburg,

i dem Herzogtum Oldenburg
angehöriger Rechtsanwälte
Md Aerzts

kann zum 1 . Juli d . Js . eine
Pension von jährlich mindestens
»1VMk. vergeben oder es können
Dne oder einige Pensionen er¬

werben.
-suche um Bewilligung

dieser oder Erhöhung einer der
« stehenden Pensionen sind
Mer Beifügung der erforder¬
lichen Nachweise und genauer
Angabe des Vermögens - und
lEinkommensverhältnisss der
.Bittstellerin bis zum 20. Juli
d . Js . einzureichen.

Oldenburg , den 22 . Juni 19i2.
Bödeker.

lmtsgericht Jever Abt . II.
Jever , 1912 Juni 27.

Steckbrief.
Gegen den unten Beschriebe¬

nen , welcher flüchtig ist, soll sine
lurch Urteil des Großherzog-
Wen Schöffengerichts nr Jever
vom 3 Apml 1912 wegen Uater-
Magung , begangen in Fedder-
Darden , Amt Jever , am 1 Febr.
lslL erkannte Gefängnisstrafe
^

>n 1 Woche vollstreckcwerden
wird denselben zu

Schäften und in das nächste
Gefängnis abzuliefern iowie zu

hiesigen Akren v Nr 27/12
loiort Mitteilung zu machen.

-Personbeschreibung Fami
^ nname : Winter . Vornamen:

s
^org August Axel. Stand oder

'kwerbe : Diensttrrecht Geboren
6 . Juni 1893 zu Haders-

Letzter Aufenthalt (Woh-
, ung ) : Fedderwarden.

BmnW L - jkW .
s LMs eilltt W « .

Die Erben des sel . Herrn
Landwirts Ortgies Siesken in
Etzel beabsichtigen ihren daselbst
belegenen

Platz
M dem in bestem bau¬
lichen Zustande bestMichen
Wahn- und Wirtschafts¬
gebäude, einem Obst - n.
Gemüsegarten und 30
Hektar Weide-, Kan- und
Meedländereien,Worunter
25 Grasen bestesWeiland,

zum Antritt auf diesen Herbst
bezw . 1 . Mai 1913 entweder bei
Stücken oder im Ganzen im
Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich zu verkaufen,

Auf Wunsch des Käufers
können dem Platzgebäude 20
Grasen Land , welches unmittel¬
bar beim Hause liegt , zugelegt
werden.

Zu diesem Zwecke wird Ter¬
min aus' '

KNf . i, . U

NchlnitlW4 Hl
in der Kuperschen Gastwirtschaft
in Etzel anberaumt.

Wittmund , den 3 . Juli 1912,

Fr . Eggers,
König ! Auktionator.

^ Magistrat.
Jever , 2 . Juli 1912.

HundemarkeNr . 78 ist angeb-
^ « l

^ rloren und wird für" Mlos erklärt.
vr . Büstng.

GemsMHache.
Hebung der Beiträge zur

^
n- wirtschaftskammer , so-
c Hundesteuer vom 8 . Julis Freitag d. 12. Juli iu' einer Wohuuug.
Förrien . I . Ohmstede,

Rechnuugsführer.

Heidmühle . Im Aufträge
der Vormundschaft werden wir
das von der Frau des Land¬
wirts Johann Rabe nachge¬
lassene , von Herrn Rabe jetzt
bewohnte

LMglll
bei Heidmühle

öffentlich meistbietend zur Ver¬
steigerung bringen.

Das Landgut ist groß im
ganzen 24 da. 86 a 66 gm . Es
befindet sich größtenteils in
einem sehr gutenKulturzustande,
ist teils mir Kleierde überfahren
Es ist belegen mit dem erst vor
einigen Jahren neu erbauten,
geräumigen landwirtschaftlichen
Hause und 19 da 84 a 23 gm
Landes in unmittelbarer Nähe
von Heidmühle . Eine Fläche
Moorlandes zur Größe von
2 da 93 L 56 gm liegt an der
Chaussee bei Siebetshaus und
wird auf die hervorragende
Güte dieses Stückes noch be¬
sonders aufmerksam gemacht.
Ein Stück Weideland in der
Größe von 2 da 08 a 88 gm
liegt hinter Schortens am Ties.

Zweiter Termin zum öffent¬
lichen Aussatz wird angesetzt au

KM dm 12. W d. Z.
mWiltW 4 W

i« Warntjens Gasthause in
Heidmühle.

Kaufliebhaber laden wir ein
mir dem Bemerken , daß das
Landgut sowohl im ganzen als
in den oben bezeichneten Teilen
zum Aufsatz gelangt Auch
sollen von der HaupLstelle bei
Heidmühle einige Parzellen , die
sich sehr zu Bauplätzen eignen,
separat zum Aufsatze gelangen.

Schließlich wird « och be¬
merkt , daß Herr Raabe nicht
beabsichtigt , das Landgut
ganz oder auch nur zum Teil
zu kaufe ».
N. 1I . MWN , L » rs,

amtl . Auktionator Rezeptor.
Dre Herren Gebrüder Hajo

und Dirk Janßen iu Isums
lassen

WsniG den 8 . IM er.
nachmittags 2Vs Ahr

an Ort und Stelle auf ihren
Ländereien ( beginnend hinter
Burmönken) :

d Ziemt gut zmtem
Roggen,

z Limit Zit Mienen
Hafer,

18 Limit gut besetzte
All- i. NeilIiM«iePe,
wovon 5 Diemat unter
Burmönken belegen,

ferner die

Nachweide
von den Meedländereien

freiwillig öffentlich aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

. Käufer , welche nicht auf die
Meede hinter Burmönken re¬
flektieren , versammeln sich nach¬
mittags 3' /z Uhr in der Fal¬
schen Gastwirtschaft in Isums.

Wittmund , 20 . Juni 1912.

Fr . Eggers,
Königlicher Auktionator.

Bringe mein großes Lager von

Mrik Mffey -HaW-AMHer «,
dl>. Lchmimchkli,

kombiniert als Wender,
Wel-Heimendern, HMMilien,

schwere nnd leichte Sorten,
in empfehlende Erinnerung.

Jede Maschine wird auf Probe abgegeben und
übernehme weitgehendste Garantie.

Vertrmi. jl. Zäunen,
Maschinerrhandlung.

Talaptzonr Awtt Asoev S71.

Ein Msarb. . ,
3 Monate alt , zu verkaufen.

Husum . Lübbo Harms.

Kerkens kr Lengelle
uni, MM

Zeversches ZHens.
Sande . Der Direktor Carl

Hofmeister aus Görlitz beabsich¬
tigt seine an der Chaussee Ellen¬
serdamm - Sande sehr günstig
belegene Landstelle sowie die
auf Erbkruggerechtigkeit beru¬
hende Wirtschaft

Jeversches
Zollhaus,

bestehend aus den in gutem
baulichen Zustande befind¬
lichen Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäuden , dem tzeuerhause
und den Garten - , Weide und
Grünländereien , zur Gesamt-
große von 28 Hektar 42 Ar
97 Qum .,

mit Antritt zum Mai 1913 bezw.
zum Herbst ds . Js . öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Die Landstelle ist in einem
Komplexe an der Chaussee sehr
günstig belegen.

Die Ländereien sind sehr guter
Bonität , die Weiden beste Fett¬
weiden . Die Wirtschaft erfreut
sich wegen des regen Verkehrs
eines guten Zuspruchs Die
Immobilien gelangen sowohl
im ganzen als auch stückweise
respektive in jeder beliebigen
Zusammenstellung zum Auf¬
sätze

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Mittwoch
den 24 . Juli d. I.
nachm , präz . 4 Uhr

in dem zu verkaufenden Wirts¬
hause , wozu Kaufliebhaber ein¬
lade.

Zktel. z . M «m,
amtl . Auktionator.

Herr Johann Lübben in
Feldhausen beabsichtigt seine
daselbst in der Nähe der Bahn¬
station Heidmühle belegene

LmWe,
groß 19 Hektar 9tz Ar 21 Qum . ,
mit Antritt nach Vereinbarung
zu verkaufen Die Ländereien
liegen in einem Komplex bei
der Behausung und sind zum
Teil mit Kleierde überfahren.
Die Gebäude befinden sich in
bestem Zustande

Reflektanten wollen bis zum
10 . Juli ds . Js mit mir in
Unterhandlung treten.

» We. SM « eis.
Herr Landwirt Beruh . Heeren

zu Gottels läßt
Montag den 8. Juli

nachmitt . 4 Uhr
auf den von rhm zugepachteten
Ländereien zu Gottels unmittel¬
bar an der Chaussee belegene

5^ Matten
vorzüglich geratene
WiltllZerAe

öffentlich an den Meistbietenden
auf geraume Zahlungsfrist durch
m ch versteigern.

Käufer werden eingsladen
und gebeten sich zu gedachter
Zeit in G - Hajens Gasthose zu
Gottels einfinden zu wollen

Wiarden . I . Müller,
Aukt .

MHe-Beckils.
Kraft Auftrags werde ich

KM dm 12. M i>. Z.

mW . 4 W
auf Gut Irmenhof bei Rispel
die gut geratene

Mehde
M zilks8'

!- KM
in paffenden Abteilungen

freiwillig öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Wittmund . 5 . Juli 1912.
Gerhard Wrechmann,

Auktionator

Heuverkauf.
Sengwarden . Herr Land¬

wirt Hellmerichs zu Anzetel,
Gemeinde Sengwarden , läßt

MM den S W d. Z.
Zitz. Z W nchll. «W.

25 bis 34) Fuder
bestes Lecher,

in Hocken stehend , öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen ; ferner:

Ws W»Pll M MI
u . einige iiagende Sine.

Kaufliebhaber ladet ein
Frie - r. Ahl.

Ein Hof in Holstein , 75 Hek¬
tar , Gebäude von 1905, ver¬
sichert zu 40000 Mk. , 6 Pferde,
28 Kühe , 10 Jungvieh , Schweine
und Geflügel Komplettes totes
Inventar . Aussaat 44 Morgen
Weizen , 36 Morg . Roggen , 60
Morg . Hafer , 14 Morg . Gerste
bezw Erbsen . 19 Morg . Rüben
u Kartoffeln , 30 Morg . Wiesen,
4 Morg Holz , zirka 100 Morg.
Weiden . Forderung 180 000Mk . ,
Anzahlung 50- bis 60000 Mk.

Nähere Auskunft durch
H . P . Harms,

amtlicher Auktionator,
Rüftringe » .

Gesucht
r Kn« siik AilmMl.

Jever . Wilh « Janßen.
1 gebrauchte und 1 neue

Mähmaschine
sowie 1

! zu verkaufen , auch auf Zahlung s-
>frist und auf Probe.

Fedderwarden Dierks«
Suche im Auftrag

n -» kaufen.
Offerten mit Preisangabe erb.
Mederns . Joh . Geldes.

Suche pr . sofort eine 3- bis
4räum . LVstzrrrriNH , event
mit Garten , zum Preise von
150 bis 2V0 Mk- Offert , unter
78 an die Exped . d . Bl.

Zu vermieten eine geräumige
GbanrvshnrrtzIK

zum 1 . September.
Elisabethuser . C . Treuke.
UU " Die Disteln in meinen

verpachteten Landstücken sind
gegen den 12 . Juli zu mähen.

Pievens . F . Hillrichs.
Gesucht zum baldigen Antritt
ein ntzentl. AHkncht.
St . Jooster - Groden b Hookstel.

G F . Gecken.
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Alle Sorten Möbel
sowie ksnrvisLt « AL« «« »«» « « d LLiLetz «« GL« » L^ «

t « « E «« kaufen Sie gut und billig im

Jeverschcn Möbelhaus, Gr. Vmgstratze.

Apfelsinen,
Zitronen,
Paranüsse,
Bananen,

Blumenkohl.
llsorK NawMM,

Mühlenstr.

1. Klasse M . Köchl.
Pre/ß . Lotterie.

Halbe Viertel Achtel
20 Mk . 10 Mk 5 Mk.

sind vorrätig bei

Wer , WWk . A. SokMAd«^
Königl . Preuß Lotterie - Einnehmer . .

Ziehung am 10. und 11 . Juli.

Bismarckwarte
für Jever und Jeverland

Dis Postkarte mit unserer Warte ist fortan auch einzeln
zu haben in folgenden Geschäften:

C. Altona , Schlotzstratze,
Andr. Flitz, St . Annenstr.,
Johs . Remmers, Neuestr.,
Lokal der Getreue« , bei Lampe.

Da die Verkäufer auf jeglichen Gewinn beim Verkauf de,
Karten verzichten , kann die Karts für 10 Pfg . abgegeben werde«.

Das Zentralkomitee
für den Vau der Bismarckwarte.

IHpolis

Für Radfahrer empfehle

Gamasche«, Rucksäcke und Resenmäntcl.
Cd. F . C. Duden.

Zur Ginkoch ezeit
empfehle

Gläif «» . LLriiA «,
G «rn »«»r » i « «Z « »«« d

Ult « « «»« « »« ,
sowie

LinniW « « rLsetzsssetzi » » «
in allen Größen.

Nkneßr . H. WAtje «.

Staatlich Wchiaigt ! W Mioma Sicherheit!
Vor größter Not in Unglücks » und Sterbefällen schützt

man sich durch ein Abonnement auf eine der illustrierten Ver¬
sicherungs -Zeitschriften

„Für die Familie "
, „Nach der Arbeit "

,
„Hilfsbereit ",

wöchentlich «ur 15 oder 20 Pfg . frei ins Hans,
versichern jeden Abonnenten , bei Verheirateten Mann und
Frau kostenlos:

Mit 1200 bis 1250 Mk . bei Tod durch Unfall,
„ 300 „ „ Teilinvalidität,
„ 100 „ Sterbegeld bei Tod durch Krankheit

In vielen Hunderttausend Exemplaren im ganzen Deut¬
schen Reich verbreitete Wochenschriften.

Bisher wurden weit über IV, Millionen Mk Unfall - und
Sterbegelder laut amtlich beglaubigten Quittungen an unsere
Abonnenten durch die Lebsns - Verstcherung A -G . Deutschland,
Berlin , bar aus gezahlt

Zu beziehen bei der Buchhandlg . D . SBrtsUstzm,
Lehe a - d . W , Rüstringen i . Oldbg .,
Rickmersstr . 20 , Börsenstr . 35,

General - Vertreter obiger Versicherungs - Zeitschriften.

Panther-, Mer - M
MiidM -MMer

sind aus bestem Material , solide
und fein ausgeführt und preis¬

wert
Niederlage bei:

Ed. F . C. Duden.

Danksagung.
Als Abonnent einer von der Berlagsanstalt Augustin L Cie . ,

Charlottenburg , herausgegebenen und von der Firma D . Schlo-
bohm , Lehe a d . Weser , Filiale : „Rüstringen , Börsenstraße 35 " ,
bezogenen Versicherungs - Zeitschrift , erhielt ich anläßlich des tötl.
Unfalles meines Mannes die hierfür festgesetzte Summe im Be¬
trage von Eintausendzweihundsrt u . Fünfzig Mark ( 1250,00 Mk .)
von der Deutschland Lebensversicherungs A . - G - , Berlin , bar
ausbezahlt , wofür ich hiermit meinen Dank ausspreche.

Gleichzeitig empfehle ich jedem Mitmenschen diese in unvor¬
hergesehenen Fällen sehr segensreiche Einrichtung.

Himmelreich b . Rüstersiel 1912.
Hochachtungsvoll

Frau F. Ruppe.
L » tz» ezi «» «« ,

4- slssL«» « ,
Dsksvie » «« ,

LinslssLurteK ««
billigst . B Wachtel.

Jeversches Möbelhaus.

Meu!
Mähmaschinemit Bor-

- erwagen ohueDeichfel,
bei welchem die Pferde kei¬
nen Nackendmck haben, gebe
gerne aus Probe ab.
MW . H. 7 ,

Telephon Amt Jever 371.

Habs za 3000 alte

Dachpfannen
preiswert abzugeben.
Fedderwarden . L W . Janßen.

Billig ! ÄSsttS , Billig!
in eigener Werkstatt angefertigt.
Für gute , dauerhafte Arbeit
wird weitgehendste Garantie

geleistet
Jeversches Möbelhaus.

Jeoer . Gr . Burgstr . 32

LLs ^ s.
Sq,L «S «1,
StÄtzl«

empstehlt billigst
Jeversches Möbelhaus.

Nk«t Osram -Komven.
Neue -Osram -Lampen mit

Faden aus gezogenem Metall¬
draht , in 10 bis 600 Kerzen¬
stärken , empfehle billigst.

Ed. F . C . Duden.

und das -

Vssittvks KMIsSmssr^
der Sep «» r» 4» t «» tz des

iisIisiKZTvk - lül ' kisvkvn
bearbeitet von I*anl

pv «r » i M « «k —

KichhimdliW C. Z. Mkttckrr ti Söhm.

Stauböl
Fernruf 320.

prima Qualität
erhalten Sie in der

UrsuL - Urogvi -iv.
- Lieftrant vieler Wien . NaatsgMM, Mitschastev us« . -

GrMeMäler
empfiehlt in allen Steinarten

V . IVIüIIvn,
Jever, beim Friedhof. ^

«7^

Die noch vorrätigen Damen-
«nd Kinderhüte verkaufe teil¬
weise für die Hälfte des bis¬
herigen Preises.

Schlachtstraße . L Bloh.

sonäs Änäsrs psdl -HkslV ru billigen Kreisen.

Lü. 6 - lluüvn

Leichte Unterkleidung für
Damen und Herren , baumw
Strümpfe u , Socken , schwarze
Damen strümpfe 3 Paar 1 Mk ,
Socken von 25 Pfg . an

Schlachtstr . L Bloh

KckMMMs.
Eine kleine Partie schnitt¬

festen KrantkäfePfd . 25 Pfg.
bei Ganzen empf. G. Heikes.
ReichelsLimonaden-Extrakte

in Himbeer, Johannisbeer,
Erdbeer, Ananas , Zitronen,
Lemon-Sqnafh empf . E - Heikes.

Rene LAßmiige,
hochfein, empfiehlt

Ltz »» . L «« KS« .

ToWrs Zahnweh
beseit sofort Waltsgotts Zahn-
Watte (20° Carvacrol ) ä 50 Pfg.
bei E . Heikes , Eilers Nachf

Schwarze« Stichtors «ad
baaten Stichtors

liefere bei Waggons billigst frei
jeder Bahnstation.

Oldorf , Jeverl . , 3 . 6 . 1612.
B. Eden.

siir Milde in der Hmschnst Jem
Aus Anlatz der Ernte wird auf die Gefahr d<I

Selbstentzündung von Heu und Stroh , wenn solche!
in nicht genügend trockenem Zustande eingesahref
wird, warnend hingewiefen.

Nach den feuerpolizeilichen Vorschriften ist
verboten, Heu und Stroh , welches nicht trocken
in Gebäuden zu lagern.

Minsen, 4. Juli 1S12.
Der Direktor.

A . Onnen.

Bon Montag den 8 . Juli au befindet sich
mein Büro in meinem Hause am

Tptteml , Ue Berzßrch.
Oldenburg. HH Rechtsanwalt.

Sonntag den 7. Juli 1912 "W-

Vergnügungsfahrt nach Wangeroog
Abfahrt 6 '/z Uhr morgens von Friedrichsschleuse ab . Fahrns
ä Person 2 Mk. hin und zurück . - UnorinS*
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